koliken geſtört. 


zuſtand der Königen von Numänien iſt fort- 


die Beſſerung nur langſam fort. Das milde Klima 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 7 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


Preis pro Quartal 3,50 


— Beſtellungen werden in der 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 


8 agergaffe Nr. 4, und 


Aibend-Ausgabe, 


k. — Inſerate koften für die fieben- 
eitungen zu Driginalpreifen. 


1891. 


Nr. 191289 


Abonnements-Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs -Preisliſte pro 1891 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 
1891 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 8 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. Ediger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn A. Kurotpski, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Karl Bösler, 
vorm. Karl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Karl Kroll, 
Sid arte Nr. 26 bei Herren Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goerk, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn W. 1 
Hinterm Cazareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Zea K 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn M. Stein, 
Brodbänken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Srichrih Simon, 
Langgarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 
Parabiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
efferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beier, 
ongenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Richard Zielke, 
Ro genpfuhl Nr. 73 bei Herrn Aloys Kirchner, 
ehe Geigen Nr. 27 bei Herrn F. 4 Wolff, 
nüppelgefie Nr. 2, Ecke Nittergaſſe, bei Kerrn 
Karl Rabdah, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolhow, 
Schwarzes Meer (Gr. Berggaſſe Nr. 8) bei Herrn 
G. Schipanski Nachflar. — fl. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Hrn. A, Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinshi, 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn. 1. 86 Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. 9. 


Telegraphiſche achrichten der Danz. Stg. 


Kaſſel, 27. Sept. Die Kaiſerin wohnte heute 
dem Gottesdienſte in der Hof- und Garnijon- 
kirche bei. 

Coburg, 27. Sept. Die Herzogin von Edin- 
burg begiebt ſich heute Abend mit den beiden 
älteſten Töchtern nach Petersburg. 

München, 27. Sept. der preußiſche Geſandte 
beim Datican v. Schlözer iſt heute Mittag nach 
Rom weitergereiſt. der päpſtliche Nuntius 
Agliardi war zum Abſchied auf dem Bahnhofe 
anweſend. 

Metz, 27. Sept. Bei der heutigen Wahl zum 
Bezirkstage für die Stadt Metz wurde Heiſter 
(KAltdeutſcher) gegen Lallemant (Einheimiſcher) 
mit 200 Stimmen Mehrheit wiedergewählt. 

Wien, 27. Sept. Nach dem Bulletin über das 
Befinden des Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe, nach welchem ſich neuerlich der Kaiſer 
und die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm er- 
kundigen ließen, ift der Puls normal, die ent- 
zündliche Geſchwulſt verſchwunden; das ſonſt gute 
Allgemeinbefinden iſt noch durch leichte Darm- 


Wien, 27. Sept. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet 
aus Belgrad: Es verlautet, die ſerbiſche Re- 
gierung habe dem Wiener Cabinet die Bereit- 
willigkeit erklärt, Delegirte zu den Verhandlungen 
über die Erneuerung des Handelsvertrages nach 
Wien zu ſenden, es dagegen abgelehnt, Delegirte 
nach München behufs gleichzeitiger Derhand⸗ 
lungen mit Deutſchland zu ſchicken. = 

Paris, 26. September. Die geſtrige Aufführung 
des „Lohengrin“ verlief ohne jeden Zwiſchenfall 
ſowohl innerhalb des Opernhauſes wie in deſſen 
Umgebung. Nur einzelne Neugierige waren in 
der Nähe zu ſehen. 

Marſeille, 26. September. Die Einführung 
ruſſiſcher Kammel iſt in beträchtlicher Steigerung 
begriffen; geſtern trafen hier zwei Odeſſaer 
Dampfer mit 4700 Stück ein. 

Pallanza, 27. September. der Gefundheits- 


dauernd ein zufriedenſtellender, doch ſchreitet 


übt einen wohlthuenden Einfluß. 


Stadt- Theater. 


* den erſten Vorſtellungen der Wilden⸗ 
bruch'ſchen „Faubemerche“ folgte Sonnabend un- 
mittelbar die von Sudermanns „Ehre“, jo daß 
dem Publikum Gelegenheit gegeben wurde, beide 
Stücke, von denen jenes aus der Anregung 
dieſes hervorgegangen iſt, mit einander zu ver- 
gleichen. Uns beftätigte die Borftellung nur die 
neulich an dieſer Stelle ausgeſprochene Anſicht, 
daß „die Ehre“ ihrem Gedankengehalt nach 
weſentlich höher ſtehe als das neue Milden- 
bruch 'ſche Schauſpiel. „Die Ehre“ hat in der 
vorigen Saiſon hier den beſten Erfolg gehabt, 
woran dem damaligen vorzüglichen Enſemble ein 
gebührender ag zuzuſchreiben ift. Don den 
früheren Kräften jahen wir an ihrem alten Platze 
wieber: Zräul. Kagedorn, welche die wenig an- 
ziehende Partie der Alma auch diesmal ſehr ge- 
ſchickt, natürlich und mit großer 5 
dei dem verletzenden Gebahren im 3. Akt 
ſpielte; ferner die Herren Schreiner (Commerzien- 


Strehlan. 
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Gent, 27. Septbr. Bei dem von der Preſſe veran⸗ 
talteten, heu'e Nachmittag hier ſtattgehabten Seite 
brach ein Theil der für das Publikum erbauten Tri- 
bünen ein. Derſelbe war auf einem eingezäunten, zu 
Verſuchszwechen dienenden Feldgrundſtücke errichtet, 
welches locheren Boden und moorigen Untergrund 
hatte. Das Zeft war außerordentlich zahlreich beſucht. 
Bei der dritten Programmnummer gerieth die Tribüne 
durch eine Bewegung der auf derſelben verſammelten 
Menge ins Wanken und faſt in demſelben Augenblick 
brach dieſelbe unter einem entſetzlichen Schrei der 
Menge zuſammen. Der e Yen und einer ſeiner 
Arbeiter ſind getödtet, beide befanden ſich im Augen- 
bliche des Einſturzes unter der Tribüne um ſich von 
deren in zu überzeugen. Eine and anderer 

erſonen iſt bei dem Einſturze mehr oder weniger 
chwer verletzt worden. 

Konftaniinopel, 27. Sept. Don der „Agence 
de Conſtantinople“ wird auf Grund eingetroffener 
officieller Nachrichten der gegentheiligen Meldung 
des „Standard“ gegenüber feſtgeſtellt, daß Sana, 
die Hauptftadt von Yemen, von den Injur- 
genten nicht eingenommen worden fei, und daß 
es nicht einmal belagert werde, wie daraus her- 
vorgehe, daß die Stadt in vollkommen unge- 
ftörtem Verkehr mit der Außenwelt ſei. 

Gibraltar, 26. Geptbr, Einer von Cap Djubi 
geſtern Abend eingetroffenen Depeſche zufolge iſt 
unter den Mauren daſelbſt ein offener Kufſtand 
ausgebrochen. dieſelben nehmen gegen die eng- 
liſche Handelsniederlage eine drohende Haltung 
an. Das engliſche Kanonenboot „Goſhawk“ iſt 
zur Hilfeleiftung abgeſandt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 28. September. 
Verſcheuchung des Kriegsgeſpenſtes. 
Es gilt vielen und namentlich innerhalb der 
Armee als ein richtiger Grundſatz in der Politik, 
daß man, wenn man die Ueberzeugung von der 
Unvermeidlichkeit eines Krieges gewinne, dem 
Feinde die Schlacht früher anbieten müſſe, als er 
fie zu liefern beabſichtige. Auch in der Preſſe 
ſind wir öfters der Deduction begegnet: der 
Kampf mit unſerem öſtlichen Nachbarn iſt doch 
unvermeidlich, alſo ſpitzen wir die Dinge zu. 
laſſen wir ihm nicht Zeit, ſich weiter zu rüſten, 
und erlöſen wir Europa endlich von dieſem ſtets 
auf ihm laſtenden ; 
Einer — 

Reichskanzler Fü 
e cherer er e 


getreten. Sehr zutreffend führte er aus, daß 
man nie wiſſen könne, ob ein Krieg nicht doch 
noch zu vermeiden ſei. Von unſerem jetzigen 
Reichskanzler weiß man, daß er in dieſem Punkte 
ebenſo denkt, wie ſein Vorgänger und daß er 
alle ſeine Kräfte anſetzen wird, es nicht zum 
Keußerſten kömmen zu laſſen. Aber was noch 
mehr ins Gewicht fällt iſt, daß auch unſer Kaiſer, 
den man früher im Auslande ſehr mit Unrecht 
als beſonders kriegsluſtig geſchildert hat, in dieſem 

Punkte ganz fo denkt, wie der bete und der 

jetzige Reichskanzler. Wenn der Londoner „Stan- 
dard“ richtig unterrichtet iſt, hat der Kaiſer dieſer 
Anſchauung bei feiner Anweſenheit in Defterreich 
einen wohlthuenden Ausdruck gegeben. Man 
ſchreibt dem „Standard“ darüber: 

„Es war an einem Abend nach den Manövern in 
Göpfritz, man aß an der Tafel des Erzherzogs Albrecht, 
und da kam das Geſpräch, rein informativ, auf die 
Frage, ob es, von militäriſchem Geſichtspunkte aus, 
weiſe ſei, einem verdächtigen Feinde Zeit zur Erhöhung 
ſeiner Kraft zu laſſen, ob es nicht vielmehr beſſer, 
die Entſcheidung herbeizuführen, ehe es dem Feind möglich 
geworden, alle ſeine Vorbereitungen zu beendigen. Der 
Name Rußlands wurde zwar nicht genannt, doch jeder 
der Anweſenden wuhte, wer gemeint war. der Tiſch⸗ 
geſellſchaft gehörten der deutſche Kaiſer, der König 
von Sachſen, Erzherzog Albrecht und einige hohe 
deutſche und öſterreichiſche Offiziere an. Es wurden 
Meinungen für und wider geäußert, da ſprach Kaiſer 
Wilhelm mit beſonderer Betonung, ſo daß ſie auch 
von Leuten gehört werden konnten, die nicht an dem- 
ſelben Tiſche ſaßen, die Worte: 

„Ich bin entſchieden der Meinung, daß die unge⸗ 
heure Verantwortlichkeit, welche der Krieg in 
unſerer Zeit auferlegt, alle in der Militärwiſſenſchaft 
angenommenen Theorien zu nichte machen muß. Ich 
würde einen Krieg nicht beginnen, wenn i 
wüßte, daß ich, wenn ich ihn aufſchiebe, noch 
ein einziges Jahr, nein, einen einzigen Monat 
den Frieden ſichern könne, ich würde auf den Sieg 
meiner guten Sache bauen, auch wenn die Chancen 


rath Mühlingk), Arndt (Stengel) und 
Bing (der alte Heinecke), die ihre Rollen wiederum 
zur vollen Geltung brachten; der Heinecke des 
Herrn Bing ſchien uns noch an Einheitlichkeit der 
Charakterzeichnung gegen früher gewonnen zu 
haben. Bon beſonderem Intereſſe war es, in 
den Partien des Grafen Traft und des Robert 
Heineche die hünftlerifhe Wandelungsfähigkeit 
zweier geſchätzten Darſteller bewundern zu können. 
Unſer Gaſt, Herr Sontag, der uns am Tage 
zuvor den peſſimiſtiſchen Lumpenfactor Ale 
Schmalenbach mit deſſen komiſchem Phlegma in 
lebensvollem Bilde vorgeführt, hatte ſich in den 
ariſtokratiſchen Grafen Traſt verwandelt, der trotz 
ſeiner veränderten Lebensanſchauungen doch die 
geſellſchaftlichen Manieren ſeines früheren Standes 
beibehalten hat. Und gerade dieſe Seite des 
Charakters, die Art, die anmaßlichen Gegner von 
oben herab zu behandeln, wußte Hr. Sontag ſehr 
wirkungsvoll anzubringen, hier er im übrigen 
den Charakter getreu den Abſichten des Dichters 
durchführte und ihm zugleich durch die Bonhomie, 
über die er verfügt, eine wohlthuende Wärme 


Sinne und hob hervor, wie oft ein Krieg, der un- 
vermeidlich geſchienen habe, durch irgend welche zu 
fälligen Umſtände vereitelt worden ſei, beſonders 
wenn die Diplomatie Zeit zur Intervention gehabt 


ſeinem Gefolge das Elend nicht vermeiden laſſen, weil 


falls über die ungeheure Verantwortlichkeit derer, die 


Waffen zu einer ſo mörderiſchen Vollkommenheit gebracht 


Alp. 5 
Anschauung iſt der früher ho 


Meinung Anlaß geben könnte, daß ein Krieg in 
| eee Rdn cmt auswärtige daher Nit auabeenen werde. 5 
Politik behandelnaen Reden entſchieden entgegen- 


auf beiden Seiten gleich wären und ich keinen Vor- 
ſprung auf der meinigen hätte. Es iſt viel gewonnen, 
wenn man einige Monate mehr Frieden hat.“ 

König Albert von Sachſen äußerte ſich in demſelben 


habe; in anderen Fällen habe ſich der Krieg und in 


einer der beiden Theile, in der Furcht vor der mwachjen- 
den Kraft feines Gegners, plötzlich einen äußerſten 
Entſchluß gefaßt habe. Erzherzog Albrecht ſprach gleich · 


iu einem Kriege treiben wollten, in einer Zeit. wo die 


worden ſeien wie jetzt. 

„Das Geſpräch und ganz veſonders der Ernſt, 
mit dem Kaiſer Wilhelm davon ſprach. die 
Segnungen des Friedens, ſei es auch nur noch 
für eine Reihe von Monaten, zu erhalten, wenn 
einmal der Krieg unvermeidlich erſcheine, machte“, 
ſo fügt der Berichterſtatter des „Standard“ hin- 
zu, „einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden.“ 

Mit Recht — und wir wünschten nur, daß in 
den weiteſten Kreiſen dieſer Eindruck ein nach- 
haltiger bliebe und daß man überall danach 
handelte. Vornehmlich iſt es die Pflicht der Preſſe, 
fortgeſetzt für dieſen Gedanken einzutreten. Wir 
haben uns in den letzten Wochen viel zu 
viel mit der Frage: ob Krieg oder Frieden be- 
ſchäftigen müſſen, weil von gewiſſen Stellen aus 
wieder und immer wieder der Teufel an die 
Wand gemalt wurde. Einzelne Zeitungen fühlten 
ſich ſogar berufen, die Regierung anzutreiben zu 
weiteren umfangreichen militäriſchen Maßregeln. 
um in dem furchtbaren, doch „unvermeidlichen“ 
Kriege dem Jeinde gewachſen zu ſein. dieſe Sorge 
ſollte man füglich der Regierung überlaſſen. Sie 
wacht ſchon darüber, daß das Nöthige rechheitig 
geſchieht. Es iſt ſehr erfreulich und wird ſicherlich 
zur Beruhigung der erwerbenden Kreiſe dienen, 
daß in den letzten Tagen von maßgebenden Stellen 
aus der Kriegsbeſorgniß entgegengetreten iſt. Die 
Vorgänge bei Kronſtadt brauchen uns noch nicht 
mit Beſorgniß zu erfüllen. Es iſt in der That in 
den letzten Monaten nichts geſchehen, was zu der 
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Inzwiſchen dauern die erregten Auseinander- 
ſetzungen über die ruſſiſche Anleihe in der Preſſe 
fort ünd leider fehlt es auch unter der liberalen 
Preſſe nicht an Organen, die fortdauernd und er- 
folgreich mit Blättern wie „Areuptg.” und 
„Reichsbote” in der chauviniſtiſchen Auffaſſung dieſer 
Angelegenheit wetteifern. Hierzu macht die „Frei. 
Ztg.“ u. a. folgende Bemerkungen: 

„Warum erregt man ſich denn ſo gewaltig nur über 
die auen einer Anleihe und nicht ſchon über das 
Geben und Nehmen in ruſſiſchen Papieren, wie es 
agtäglich an den deutſchen Börjen in großem Umfange 
tattfindet? Warum verlangt man denn nicht auch den 
Kusſchluß ruſſiſcher Papiere von dem Berliner Cours- 
zettel? Wir würden dann freilich ſchließlich uns dem 
Standpunkt jener Ae en Chauviniſten nähern, 
welche am liebſten alle deutſchen Waaren und ſogar die 
deutſche Wagner'ſche Muſik aus Frankreich verbannen 

öchten. ir finden ſolches franzöjliches Gebahren 

lächerlich, und doch ift es bei einer in ihrem Selbſt⸗ 
gefühl durch die Niederlage eines großen Krieges ver- 
letzten Nation noch eher erklärlich, als bei einem 
Polk wie dem deutſchen, welches alle Urſache hat, 
feiner Macht und feiner Stärke zu vertrauen.“ 
Eine bemerkenswerthe Auslaſſung befindet ſich 
auch in den „Hamburger Nachrichten“, welche 
an leitender Stelle, und zwar mit Recht. a a 
ſchreiben: 5 

Anſtatt alles aufzubieten, was zur Beruhigung der 
nachgerade genug geüngſtigten Kreiſe des heimiſchen 
Erwerbslebens beitragen kann, gefällt ſich ein großer 
Theil der hauptſtädtiſchen Preſſe in einer an die Pariſer 
Boulevardblätter gemahnenden wilden Sprache, als 
lebten wir nicht in amtlich durchweg befriedigenden 
Beziehungen zu Rußland, ſondern als ſtände der Krieg 
vor der 5 

Zum Glück holen ſich die Regierungen ihre Direc- 
tiven noch nicht aus der Zülle der „minder haltbaren 
Tagesleiſtungen“ einzelner Journaliſten; ſie regeln 
ihre . auf anderer Baſis als in den Kreiſen 
des Preßd lettantenthums geglaubt zu werden pflegt. 
Gerade in der Thatſache, daß eine Anleihe Rußlands 
heute in Berlin zur Zeichnung aufgelegt wird, liegt 
ein beruhigendes Symptom, deſſen Tragweite 
niemandem entgehen wird, der weiß, daß in der 
Ban nicht wechſelnde Stimmungen und Ver- 
timmungen, ſondern dauernde Intereſſen das regulirende 
Moment bilden. Man kann in der Einführung der 
ruſſiſchen Anleige am Berliner Platze das Spiegelbild 
:: ĩðᷣͤ vp ˙ c FREIEN 


verlieh. Herr Stein, der im vorigen Jahre als 
Graf Traſt weſentlich zu dem Erfolge des Schau. 
ſpiels beigetragen hatte, gab dies Mal den Robert 
einecke und zwar mit aller Friſche, Ferzenswärme 
und ergreifenden Leidenſchaft, deren die Partie 
bedarf. Die Vielſeitigkeit des Künſtlers iſt hier 
längſt anerkannt. Wenn man aber erfährt, daß 
Kerr Stein erſt am Morgen der Vorſtellung für 
den erkrankten Hrn. Maximilian die Partie über- 
nommen hat, ſo muß man die unfehlbare 
Sicherheit, mit welcher er dieſelbe innerlich wie 
äußerlich beherrſchte, bewundern. Fräul. Gee- 
bach war eine vorzügliche Mutter Heinecke; 
alle Einzelzüge in dem Bilde der alten Arbeiter- 
frau waren ein Spiegelbild des wirklichen Lebens. 
Bon den Bewohnern des Hinterhauſes unter- 
ſtützten Frl. Berthus und Kerr Vocka (als 
Michalski'ſches Ehepaar) und von denen des 
Borderhaufes Frl. Proſt (Frau Mühlingk), Frl. 
Nordmann (Leonore) Hr. Broockmann (Curt) 
und Hr. Körner, der den Gehen Lothar Brandt 
gut ſpielte, die Borftellung nach beſten Kräften. 
Das Publikum nahm das intereſſante Stück 


ttelt Infertionsaufträge an alle auswärligen 3 


einer Entwickelung begrüßen, 
Tendenz auf der Hand liegt. 
Wenn Rußland in einem concreten Falle, und zwar 
in einem ſolchen von ſchwerwiegender Beſchafſenheit, 
anerkennt, daß es der freundnachbarlichen Be 
de welle fe Deutſchland nicht wohl entrathen kann, 


deren friedensgünſtige 


o drückt ſich darin ein ungleich beweiskräftigeres 
Moment für die Fortentwichelung der deutſch-ruſſiſchen 
Zukunft aus, als in allem Lärm der 
Preſſe dieſſeits und jenſeits der Grenze. 

Auffallend iſt es dabei, daß auch das Haupt- 
organ der Socialdemokraten, der „Dorwärts“ 
einer entſchieden peſſimiſtiſchen Anſchauung über 
die Frage: Krieg oder Frieden Ausdruck giebt. 
Das focialdemohratiihe Blatt ſtellt die Verhält- 
niſſe ſo dar, als ob Rußland über kurz oder 
lang losbrechen müſſe. Wenn auch Rußland 
wahrſcheinlich jetzt noch nicht den Krieg erklären 
werde, ſo „ſei aufgeſchoben nicht aufgehoben und 
die ganze Situation ſpitzt ſich nur noch 
mehr zu.“ „Sicher iſt“ — fagt der „Dorwärts“ — 
daß Rußland alles auf das Losſchlagen vor- 
bereitet hat und daß die Anleihe, die jetzt nach 
wochenlangen Verhandlungen mit den franzöſiſchen 
Bankiers endlich zu Stande kam — ein Beweis, 
daß man auch in Frankreich der Gefährlichkeit 
der Situation ſich bewußt iſt — nicht eine Noth- 
ſtandsanleihe ſondern eine Kriegsanleihe iſt, 
obgleich ſie als Nothſtandsanleihe angekündigt 
wurde und vielleicht wider Willen als Nothitands- 
anleihe benutzt werden muß.“ 

Wir können uns ſolchen peſſimiſtiſchen An- 
ſchauungen nicht anſchließen, wir begreifen auch 
nicht, weshalb die Preſſe, wenn die Dinge wirklich 
fo liegen ſollten, noch mehr Oel ins Feuer zu 
gießen für nöthig hält. Iſt es denn wirklich ſo 
unbedingt unvermeidlich, daß es zu dieſer furcht⸗ 
baren, mörderiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem mächtigen Jarenreih und Deutſchland kommen 
muß? Iſt denn jede Möglichkeit einer friedlichen Ent- 
wickelung, ja ein ruhigerer Verlauf der inneren dinge 
in Rußland ausgeſchloſſen? Wir ſind in der That 
nicht peſſimiſtiſch genug, dieſe Frage unbedingt zu 
bejahen. Wer wäre wohl jo vermeſſen ſich einzubil- 
den, daß er dieſe Dinge dann für die Zukunft genau 
überſehen könnte? Jedenfalls wird mit ſolchen 
Schilderungen nichts gewonnen. Deutſchland ſteht 
in Wehr und Waffen gerüſtet, es verſäumt nichts, es 
hält die Augen offen nach allen Seiten. Kommt es 
zum Kriege, Ddeuiſchland wird ſeinen Mann ftehen. 
Aher bis zum letzten ee ſoll das deutſche 
Volk, feiner großen Fri 
daran verzweifeln, daß die Anſtrengungen ſeiner 
Regierung, den Frieden zu erhalten, von Erfolg 
doch gekrönt ſein werden. Vielleicht — ſicher 
können wir deſſen freilich nicht ſein — gelingt es ihr 
ſowohl Rußland wie Frankreich durch ihr ruhiges, 
beſonnenes und aufrichtiges Berhalten zu über⸗ 
zeugen, daß Deutſchlands Streben nach Erhaltung 
des Friedens ernſt und ehrlich iſt, und daß der 
Friede und nur dieſer im Intereſſe von ganz 
Europa liegt. Dann iſt und bleibt auch der Friede 
geſichert. 5 


Die obigen Zeilen waren bereits geſetzt, als 
uns beim Schluſſe der Redaction noch die 
folgenden wichtigen Telegramme zuging: 

Berlin, 28. Sept. (W. T.) Die „Köln. 3tg.“ 
meldet: Der Reichskanzler Caprivi erklärte auf 
eine Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters im 
Friedensſaale des Rathhauſes zu Osnabrück die 
Befürchtungen, ob der gegenwärtige Zuſtand 
erhalten werde, für unbegründet. 


hauviniſten⸗ 


ſtören und einen europäiſchen Krieg her- 
vorzurufen. 
Staaten in der neueſten Zeit gäben 
keinen Grund zu Befürchtungen. Dieſelbe ſei 
der Ausdruck ſchon vorhandener Verhältniſſe. 
Soweit er es überſehe, wolle keine europäiſche 
Regierung den Krieg, der in feinen Leiden die 
Folgen aller früheren übertreffen werde. Kuch 
die Verhältniſſe im Innern, um welche der Kaiſer 
ſich bemüht, würden einen befriedigenden Abſchluß 
finden, wenn ſchon vielleicht erſt nach Jahrzehnten. 

Osnabrück, 28. Sept. (W. T.) Der Reichs- 
kanzler v. Capribi wohnte geſtern Abends auch 
dem Commers ehemaliger Augehörigen ſeines 
Regiments bei und erinnerte in einem Toaſt auf 
den Kaiſer an Scharnhorſts Schöpſung der allge- 
meinen Wehrpflicht. Das Dichten und Trachten 
des Kaiſers ſei auf das Wohl des Landes und 
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wieder ſehr beifällig auf und zollte den Kaupt⸗ 
darſtellern wiederholt lebhafte Anerkennung. 
Geſtern Nachmittags wurde „die Waiſe von 
Cowood“ mit Frl, Nordmann als Jane Eyre 
gegeben, die lebhaften Beifall erntete. Die junge 
Dame beſitzt jehr günſtige Fähigkeiten, über die 
fie allerdings noch nicht mit voller Freiheit ver- 
fügt. Namentlich erſcheinen die Bewegungen 
noch nicht ganz ungezwungen. Verſtändniß für 
die Rolle und Ausdruksfähigkeit fehlten 
auch geſtern nicht. Für den erkrankten 
Herrn Maximilian war Kerr Schreiner als Lord 
Nocheſter eingetreten und erledigte feine Aufgabe 
ganz verdienftvoll. Frl. Werra ſpielte die Lady 
Georgine Clarens fein und elegant, Von den 
übrigen Darſtellern find anerkennend hervorzu- 
heben: Irl. Seebach (Mrs. Reed), Ir. Steinberg 
(Mrs. Harleigh), Frl. Hagedorn (John), die 
ieh Boca (Mntfield), Arndt (Dr. Blahhorft), 
b (Sam) und die kleine Nautius (Adele). 


oo 


ensmiſſton getreu, nicht 


Keiner den 
Regierenden habe den Wunſch, den Frieden u 


Auch die Annäherung einiger 


die Erhaltung des Friedens gerichtet. Gegen- 
wärtig ſei nicht der geringſte Grund an der 
Erhaltung des Friedens zu zweifeln. Keine 
Volke trübe den politiſchen Korizont. 
Eine glänzendere Rechtfertigung unſerer oben 
dargelegten ruhigen und von unbegründetem 
Peſſimismus freien Auffaſſung der Lage konnte 
uns nicht zu Theil werden, als ſie durch dieſe 
Reden des Reichkanzlers gegeben iſt; eine gründ- 
lichere Dementirung der furchtſamen oder auch 
ſkrupelloſen Kriegspropheten, eine erfolgreichere 
Derſcheuchung des Kriegsgeſpenſtes iſt kaum 
denkbar, als durch Caprivis Osnabrücker 
Erklärungen. dank ihm für ſeine Worte, 
die er zur rechten Stunde geſprochen hat, 
die einen freudigen Widerhall erwecken werden 
in ganz Deutſchland nicht nur, ſondern in der 
ganzen civiliſirten Welt, und geeignet ſind, uns 
diejenige Ruhe und Stetigkeit zu ſichern, welche 
die erſte Vorausſetzung zu einer erſprießlichen Weiter- 
entwickelung der menſchlichen Culturarbeit bilden. 


der neue Entwurf des Volksſchulgeſetzes. 


Gegenüber widerſprechenden Nachrichten ver- 
fihert jetzt die „Poſt“, daß allerdings der neue 
— — eines Dolksſchulgeſetzes im Cultus- 
minifterium fertiggeſtellt ſei und daß beabſichtigt 
werde, das Geſetz entſprechend der 7 
des Cultusminiſters in der nächſten Seſſion dem 
Landtage vorzulegen. die Commentare, welche 
an die irrthümliche Behauptung, daß der Entwurf 
noch nicht ausgearbeitet ſei, geknüpft worden find, 
erweiſen ſich demnach als hinfällig. Daß Cultus- 
miniſter Graf Zedlitz in weſentlichen Punkten den 
Goßler'ſchen Entwurf nicht billigte, hat er in einer 
feiner erſten Reden im Abgeordneten-Haufe ohne 
Rückhalt erklärt. In parlamentariſchen Areifen iſt 
dieſe Erklärung vielfach dahin gedeutet worden, daß 
Graf Zedlitz bei der Ausarbeitung des neuen Ent- 
wurfs dem Centrum noch weiter entgegen- 
kommen würde, als Kerr v. Goßler. Von dieſer 
Vorausſetzung ausgehend, hat das Mitglied des 
Herrenhaufes, Prof. Kinſchius bei der Etats- 
berathung im Kerrenhauſe Veranlaſſung ge- 
nommen, gegen eine etwaige Preisgabe der 
Bolksſchule an die Kirche Proteſt einzulegen. 
Der Miniſter hat, wie man weiß, mit größter 
Entſchiedenheit dieſen Proteſt als völlig gegen- 
ſtandslos zurückgewieſen und dabei behauptet, 
in den Grundſätzen, von denen die Regierung 
bei der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs auszu- 
gehen beabſichtige, finde ſich nichts, was be⸗ 
rechtigen würde zu ſagen, die jetzige Regierung 
I bereit, die Rechte des Staates an die Bolks- 
chule irgend einer Partei, irgend einem 
Prinzip, irgend einem Menſchen auszuantworten, 
und ſo lange er die Ehre haben werde, das 
Cultusreſſorxt zu vertreten, könne man ganz 
ſicher ſein, daß das nicht erfolgen werde. 

Gegenüber den Erwartungen, denen die 
Centrumspreſſe unter Kinwels auf die Be- 
ſchlüſſe des Danziger Katholikentages Ausdruck zu 
geben nicht müde wird, und den Befürchtungen, 
welche dadurch in liberalen Kreiſen provocirt 
werden, iſt es nicht überflüſſig, an die Erklärungen 
des Cultusminiſters im Ferrenhauſe zu erinnern. 
Wenn wirklich, wie angedeutet wird, der Zedlitz 
== Entwurf den politiſchen Gemeinden, ent- 
prechend der Beſtimmung der Verfaſſung weiter- 
gehende Rechte auf dem Gebiete der Volksſchule 


einräumen will, als der Goßler'ſche Entwurf, jo 
würde derſelbe damit den vorläufigen Beſchlüſſen 


der Commiſſion des Abgeordnetenhaufes, welche 
in der Kauptſache im Gegenſatz zu den Anträgen 
des Centrums gefaßt worden find, entgegen- 
kommen. Inwieweit, bleibt abzuwarten. 


Zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent: 

Die geſtern mitgetheilte, bisher freilich unbe⸗ 
ſtätigt gebliebene Meldung, daß Generallieutenant 
Vogel v. Falkenftein feine Stellung als Chef des 
allgemeinen Militärdepartements im Kriegs- 
miniſterium demnächſt mit einem Commando 
vertauſchen wird, hat im Zuſammenhang mit 
den Gerüchten, daß die Frage der geladen 
Abkürzung der Dienfteit für die Infanterie 
Zegenſtand erneuter Erwägung in den maß⸗ 


gebenden milttäriſchen Kreiſen fei, beſondere Be- 


achtung gefunden. General Dogel v. Jalkenſtein 
ift, wie erinnerlich, bei der Berathung des letzten 
Militärgeſetzes im vorigen Jahre als der ent- 
ſchiedenſte Gegner der zweijährigen Dienſtzeit wie 
jeder weiteren Verkürzung der Dienſtzeit in den 
Vordergrund getreten, während der damalige 
Kriegsminiſter v. Berdy in dieſer Frage eine ab- 
wartende Stellung einzunehmen ſchien. Indeſſen 
liegt ein thatſächlicher Anhalt für die Annahme, 
daß der Rücktritt des Generals in die aktive 
Armee mit dieſen prinzipiellen Fragen in Ver- 


bindung jteht, bisher nicht vor. 
Im übrigen 10 die Erörterung der Frage der 
Abhürzung der Dienftzeit im Zuſammenhang mit 


derjenigen einer nochmaligen Erhöhung der 
Friedenspräſengiſſer und der Organifation der 
Armee ſchon deshalb nicht dringend, weil durch 
das vorjährige ad die Friedenspräſenz- 
ziffer bis Ende März 1894 feſtgeſtellt ift und dem 
Reichstage damals die Zuſicherung ertheilt wurde, 
daß eine Abänderung der Präſenzziffer vor Ab- 
lauf des beſtehenden Geſetzes nicht beabſichtigt fei, 


Die Steuererklärungen für 1892/93, 


Wie ziemlich gewiß iſt, wird die amtliche Auf- 
forderung zur Abgabe der Steuererklärungen 
für das Gteuerjahr 1892/93 im Januar nächſten 
Jahres ergehen. Die Friſt zur Einlieferung der- 
ſelben wird, bemerken dazu die „Pol. Nachr.“, 
nicht allzu lang bemeſſen werden können, da eine 
Beſchleunigung des Deranlagungsverfahrens ſchon 
mit Rückſicht auf die Erledigung der fteuerlichen 
Geschäfte der Communen noch vor dem 1. April 
1892 nothwendig iſt. Es wird demgemäß für die 
zur Abgabe der Steuererklärungen unbedingt und 
bedingt verpflichteten Genfiten ſowohl wie für die 
Steuerbehörden vortheilhaft ſein, wenn recht bald 
an die Vorbereitungen gegangen würde, die nöthig 
ſind, um eine den geſetzlichen Beſtimmungen genau 
entſprechende Ausfüllung des Declarations- 
kormulars möglichſt ſchleunig bewirken zu können. 


Die Wahlmännerwahlen in Baden. 

Die badiſche Kammer beſteht aus 63 Mitgliedern, 
von denen nach dem vorgeſchriebenen Turnus 
diesmal die größere Hälfte (32) ausſcheidet. Bon 
den ausſcheidenden Mitgliedern waren 28 national- 
‚liberal. Don dieſen 28 Mandaten haben nun 
bei den Wahlmännerwahlen die Nationalliberalen 
18 verloren, und zwar 7 an die Ultramontanen, 
3 an die Demokraten, 3 an die Confervativen 
bie 2 an die Gocialiften. Dagegen gewannen 
die Nationalliveralen ein bisher von einem 


demokraten innegehabtes Mandat. Durch 1 
Reſultat iſt die bisherige nationalliberale Majo- 


rität ſtarͤk reducirt und zwar auf 32 unter 


65 Mitgliedern. Die nächſtſtärkſte Gruppe iſt die 
der Clericalen, welche 20 Mitglieder zählt, ſo⸗ 
dann ſitzen in der Kammer fünf Demokraten 
und Zreiſinnige, zwei Conſervative und — durch 
die neueſten Wahlen — zwei Socialdemokraten. 

Die „Frankf. Itg.“ rechnet im Gegenſatz zu der 
obigen aus officiöfer Quelle ſtammenden Angabe 
über das Wahlreſultat für die Nationalliberalen 
einen Verluſt von 16 Stimmen heraus, wodurch 
die nationalliberale Majorität zu Ende fein würde. 
Man muß das Refultat der Wahl der Abgeord- 
neten ſelbſt abwarten, bis ſich dieſe Widerſprüche 
aufklären. 


Der Schluß des internationalen Unfallcongreſſes 


hat vorgeſtern in Bern ſtattgefunden. In der 
heutigen Schlußſitzung wurde eine Reſolution vor- 
geſchlagen, welche beſagt, es ſei gebieteriſche 
Pflicht, Betriebsunfälle und Berufs krankheiten 
durch geeignete Vorbeugungsmaßregeln ſoviel wie 
möglich zu verhüten und deren ungünſtige 
Folgen wieder gut zu machen. a) Was die Vor- 
beugungsmaßregeln betreffe, jo ſei wünſchens⸗ 
werth, die Privatthätigkeit mit derjenigen der 
Genoſſenſchaften und Staaten zu verbinden; 
b) was die zu gewährenden Entſchädigungen an- 
lange, ſo ſei zu deren unbedingter Sſcherſtellung 
nothwendig, daß fie auf dem Wege der Ver- 
ſicherung erfolgten, die in jedem Lande nach 
deſſen Eigenthümlichkeit einzurichten fei; e) es fei 
dabei auf die Zweckmäßigkeit der Derbindung 
der Verſicherung für leichte Unfälle (mit vor- 
übergehender Erwerbsunfähigkeit) mit der allge- 
meinen Krankenverſicherung hinzuweiſen; d) für 
Länder, welche Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherung einzuführen gedächten, erſcheine eine 
Verbindung derſelben mit einer Verſicherung für 
ſchwere Unfälle (mit dauernder Erwerbsunfähig- 
keit) und Berufskrankheiten zweckmäßig. Der 
Congreß nahm die vorgeſchlagene Refolution ein- 
ſtimmig an, worauf der Bundesrath Droz die 
Schlußrede hielt. der Präſident des deutſchen 
Reichs - Derfiherungsamtes Dr. Bödiker und 
Cheyſſon (Paris) dankten den Präſidenten des 
Congreſſes Droz und Linders für die umſichtige 
Leitung der Arbeiten des Congreſſes. 

Auf dem dann folgenden Schlußbanket dankte 
Linders (Frankreich) dem Bundesrathe; Droz und 
Deucher feierten die Erfolge des Congreſſes. 
Der deutſche Gejandte v. Bülow hob hervor, er 
beglückwünſche die Herren zu dem, was fie er- 
reicht. Er freue ſich, daß feine deutſchen Lands⸗ 
leute bei der Vorbereitung einer menſchenfreund⸗ 
lichen Idee erfolgreich mitgewirkt hätten. der 
Congreß habe außerdem der Milderung der 
Gegenſätze und der Annäherung der Perfonen 
gedient. Die Schweiz ſei ein Vorbild der Ver- 
bindung von Romanen und Germanen, von 
Baterlandsliebe und von FZürforge für Arbeit. 
Möge ein langer Zriede die noch beſtehenden 
Gegenſätze mehr und mehr beſeitigen und dem 
Werke des Congreſſes förderlich ſein, das auf 
ſchweizeriſchem Boden ſo bedeutend vorgeſchritten 
ſei. Der Geſandte erinnerte ſodann an die Mit- 
wirkung der Schweiz bei der vorjährigen Arbeiter- 
ſchutz-Conferenz und bemerkte, es folle der Re- 
gierung ihr Entgegenkommen nicht vergeſſen ſein. 


Sein Hoch gelte der Schweiz. Seitens der Pak 5 


ſchen Helegirten antwortete der ehemalige Poltze 
präfect von Paris, Gigot, in gleichem Sinne, gab 


der Hoffnung Ausdruck auf ein Forfdauern der 
freundſchaftlichen Beziehungen und betonte, ſie 
(die Franzoſen) hätten viel gelernt, insbeſondere 
von den Deutſchen. 

Auf allen Seiten herrſcht große Befriedigung 
über die Ergebniſſe der Berathungen. 


Der Kaiſer von Oeſterreich in Prag. 

Wie aus Prag telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
am Sonnabend der öſterreichiſche Kalſer dortſelbft 
früh 7 Uhr auf dem Staatsbahnhofe eingetroffen 
und von dem Juſtizminiſter Grafen Schönborn, 
dem Statthalter Grafen Thun, dem Oberftland- 


marſchall Fürſt Lobhowitz und dem Landes- 


commandirenden Grafen Grünne, denen er 
ſämmtlich die Hand reichte, empfangen worden. 
Der Statthalter Graf Thun wurde durch eine 
gnädige Anſprache ausgezeichnet. der Bürger- 
meiſter Scholz richtete an den Kaiſer eine = in 
tſchechiſcher, dann in deutſcher Er: gehaltene 
ſchwungvolle Anſprache. Der Kalfer dankte erft 
in deutſcher, dann in böhmiſcher Sprache mit der 
Berſicherung, das Wohl des reich geſegneten 
Landes Böhmen und ſeiner Bewohner bilde den 
Gegenſtand ſeiner ſteten väterlichen Fürſorge; er 
verfolge mit Intereſſe den Aufſchwung Prags 
und hoffe, die Ausſtellung werde der Stadt und 
dem Lande von bleibendem Nutzen ſein. den 
Worten des Kaiſers folgten begeiſterte Glava- 
und Kochrufe. Die Fahrt des Kaiſers durch die 
Straßen glich einem Triumphzuge und vollzog 
ſich unter unbeſchreiblichem Jubel der unabjeh- 
baren Menſchenmenge. 

Alle Blätter begrüßten die Ankunft des Kaiſers 
mit ſchwungvollen Leitartikeln und ließen Mittags 
Geparat-Ausgaben über die Ankunft des Kaiſers 
erſcheinen. 

Nachmittag 2 Uhr traf der Kaiſer unter enthu- 
ſiaſtiſchen Kundgebungen in der Landes -Aus- 
ſtellung ein, woſelbſt die Comités, die Würden- 
träger, der Clerus, zahlreiche Abgeordnete und 
die Ausiteller verſammelt waren. Auf die An- 
ſprache des Vorſitzenden der Ausſtellungs-Com- 
miſſion, Grafen Ninskn, welcher den Gefühlen 
der Kuldigung und Lonalität in böhmiſcher und 
dann in deutſcher Sprache Ausdruck gab, er- 
widerte der Kaiſer ebenfalls in deutſcher und 
dann in böhmiſcher Sprache, er ſei gern nach 
Prag gekommen, um ſich von den erfreulichen 
Jortſchritten in feinem geliebten Königreich 
Böhmen zu überzeugen; der Erfolg der Aus- 
ſtellung möge den geſunden Sinn der ganzen 
Bevölkerung aufmuntern, alle Kräfte für das 
Aufblühen des herrlichen Landes einzuſetzen; 
welches nur durch ein erträgliches Zuſammen- 
wirken beider Bolksftämme zum vollſten Auf- 
ſchwunge gelangen werde. 

Abends 6 Uhr fand ein Kofdiner zu 55 Ge- 
decken ftatt. Im böhmifchen Landestheater war 
Abends eine Zeſtvorſtellung vor geladenen Gäſten. 
Der Kaiſer ſowie der Erzherzog Franz Ferdinand 
wurden bei ihrem Erſcheinen mit der National- 
humne begrüßt, welche von den Anweſenden 
ſtehend angehört wurde. Nach Abſingen derſelben 
erſchollen fortwährende Slava- und Hochrufe. 

Bei dem geſtrigen gleichzeitigen Empfange des 
Landes-Ausſchuſſes, der Bürgermeifter von Prag 
und Reichenberg ſowie ſämmtlicher 220 Obmänner 
der Bezirksvertretungen beider Nationalitäten 
unter Zührung des Oberſtlandmarſchalls Fürften 


Lobkowitz richtete letzterer eine Anſprache an den 
Kaiſer erſt in böhmiſcher, dann in deutſcher 
Sprache. In derſelben pries der Oberſtland- 
marſchall die Gewährung der Landes- und der 
Gemeindeautonomie als eine der ſegensreichſten 
von den vielen Reformen des Kaiſers, ſprach 
hierfür den wärmſten Dank aus und ſchloß mit 
der Erneuerung des Gelöbniſſes der Treue. 
Der Kaiſer antwortete zunächſt in deutſcher 
Sprache, gab nochmals dem wärmſten Danke für 
den herzlichen Empfang in der Kauptſtadt des 
geliebten Königreiches Ausdruck, die zu beſuchen 
ihm lebhafte Genugthuung bereite, und ſchloß 
daran die Berfikerung, daß die Entwickelung 
und Förderung des geiſtigen und materiellen 
Wohles dieſes Landes Gegenſtand feiner dauern- 
den kaiſerlichen Jürſorge bilde. Hierauf fuhr der 
Kaiſer in böhmiſcher Sprache fort und drückte 
die Hoffnung und Erwartung aus, daß die un- 
ausgeſetzten Bemühungen, den für das Wohl des 
geliebten Königreiches Böhmen und das Reichs- 
wohl gleich nothwendigen inneren Frieden in 
Böhmen zu erreichen, die hingebungsvolle und 
ſelbſtloſe Mitwirkung aller patriotiſchen Männer 
finden möchten. 

Der „Politik“ zufolge äußerte der Kaiſer dem 
Bürgermeiſter gegenüber ſeine große Freude über 
den ſchönen Empfang, bemerkte indeß gleichzeitig, 
wie die ſeiner Zeit vorgekommene unpatriotiſche 
Demonſtration auf dem Bahnhofe ihn ſehr ge- 
ſchmerzt habe, und wie er wünſche, daß ſich ſolche 
Dinge nicht wiederholten. 


Eine Kundgebung des franzöſiſchen Miniſters 
des Reußern. 


Bei der geſtrigen Enthüllung des Denkmals 
für den General Faidherbe in Bapaume hielt der 
Miniſter des Auswärtigen Ribot eine Rede, in 
welcher er zunächſt auf die militäriſchen Tugenden 
hinwies, von denen Zaidherbe ein Beiſpiel be- 
geben habe, und die ſich in der Armee wie in 
der Marine wiederfänden, ſodann aber der Be- 
ſuche gedachte, die die franzöſiſche Flotte abge- 
ſtattet habe. Europa habe Frankreich endlich Ge- 
rechtigkeit widerfahren en Ein Gouverän, 
vorausſchauend und feſt in feinen friedlichen Ab- 
ſichten, wie dies auch Frankreich ſelber ſei, habe 
öffentlich die tiefen Sympathien bekundet, die 
ein Land mit Frankreich verbänden. (Lebhafter 
eifall und Rufe: „Es lebe der Zar!“ „Es lebe 
Frankreich!“). Die ruſſiſche Nation habe ſich 
ihrem Kaiſer angeſchloſſen, um Frankreich herz- 
liche Freundſchafk zu bezeugen. Jedermann wiſſe, 
wie die Gefühle erwidert worden ſeien. Die Vor- 
gänge von Kronſtadt hätten in den kleinſten Ort- 
ſchaften Frankreichs Widerhall gefunden. Unver- 
Be dürfe aber auch nicht bleiben weder 
as, was vorausgegangen, noch das, was 
darauf gefolgt 2 Ueberall hätten die fran- 
zöſiſchen Matroſen den Namen Frankreichs 
höher geachtet, ja geliebt gefunden und in Däne- 
mark, Schweden und Norwegen die rührendſten 
Kundgebungen erlebt. In Portsmouth, wo die 
Königin ſelbſt die Fee Slotte habe Revue 
paſſiren laſſen, ſei der Flotte die großartigſte 
und liebenswürdigſte Aufnahme zu Theil ge- 
worden. Alle Welt habe einen Eindruck be- 
kommen, der nicht erlöſchen werde. (Lebhafter 
Beifall.) Es ergebe ſich hieraus, daß ſich Frank- 
reich in einer neuen Lage befinde, was aber 
nicht etwa bedeute, da 1 einer 


Polit anzupaſſen Die bis ! 
Politik fei eine jo günftige geweſen, daß man ſie 
nicht aufgeben dürſe an dem Tage, wo ihr 
Werth vor aller Augen zu Tage trete und wo 
Frankreich beginne, die Früchte derſelben einzu- 
ernten. Frankreich, im Bewußtſein ſeiner Stärke 
und voll Vertrauen auf die Zukunft, werde fort- 
fahren, die Klugheit und das kalte Blut zu 
zeigen, die ihm die Achtung der Völker ver- 
ſchafften und dazu beitrügen, ihm den Rang 
a den es in der Welt einnehmen 
müſſe. 5 

Die Rede Ribots wurde mit faſt ununter- 
brochenem Beifall und mit Hochrufen auf Ribot, 
auf die Republik, auf Frankreich und auf Ruß- 
land aufgenommen. 


Bulgarien und der türkifche Miniſterwechſel. 

Das der bulgariſchen Regierung nahe ſtehende 
Blatt „La Bulgarie“ ſpricht ſich anerkennend über 
die von Kiamil Paſcha mit Genehmigung des 
Sultans namentlich Bulgarien gegenüber befolgte 
Politik aus, hofft, das neue Cabinet der Türkei 
werde in nichts die ‚Politik ändern, welche die 
uten Beziehungen zwiſchen dem Suzerän und 
einen Bafallen herſtellte, das Blatt erwähnt fo- 
dann die Zuſicherung des Sultans an Bulgarien, 
daß das Land von einer Aenderung des Cabinets 
nichts zu befürchten habe, und ſpricht ſchließlich 
das volle Vertrauen an das neue Cabinet aus. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 27. September. die Rückkehr des 
Kaiſerpaares in das Neue Palais bei Potsdam 
wird in etwa acht Tagen erwartet. Die Ver- 
legung der hkaiſerlichen Reſiden; von dort nach 
Berlin ſoll dann in den erſten Wochen des No- 
vember erfolgen. Im Winter werden auch Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich ihre Reſidenz von Kiel 
nach Berlin verlegen. 

* [Das Nationaldenkmal für Wilhelm J.] 
Bezüglich der Ausführung des Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm J. in Berlin darf als ſicher 
angeſehen werden, daß die Wahl der Schloß 
freiheit als Aufſtellungsplatz endgiltig entſchieden 
iſt. Es heißt, der Kaiſer werde bald nach ſeiner 
Rückkehr auch eine Beſtimmung über den aus- 
führenden Künſtler treffen. 5 

* [Der König von Rumänien] wird demnächſt, 
mie man aus Wien meldet, den Kaiſer Wilhelm 
beſuchen. 

I Verbot antiſemitiſcher Verfammlungen in 
Hamburg.] Es ſcheint wirklich, als ob der 
Hamburger Senat auf Grund eines älteren Ge- 
ſetzes vom Jahre 1861 die Abhaltung anti- 
ſemitiſcher Verſammlungen in Hamburg verboten 
habe. Dieſes Geſetz geſtattet das Verbot von 
Derſammlungen, „welche die offentliche Ruhe ge- 
fährden“. Wir werden auf dieſe Angaben noch 
näher zurückkommen. 

* [3um nächſten Mititäretat] ſchreibt die 
„Nat.-Ztg.“: „Wie wir zuverläſſig erfahren, 
werden im nächſten Militäretat erhebliche Er- 
höhungen der ordentlichen, fortlaufenden Aus- 
gaben nicht verlangt werden. dagegen ſind 
wieder beträchtliche Mehrforderungen im Extra- 
ordinarium zu erwarten.“ E 

* Pojen, 26. Septbr. Die Weihbiſchöfe Dr. 
Likowski-Poſen und Andrzejewicz-Gneſen haben 
die Einladung zur Theilnahme an dem am 27., 
28. und 29. September zu Thorn ſtattfindenden 
polniſchen Katholikentag, ebenſo wie Biſchof Dr. 


neuen 
befolgte 


Redner-Kulm abgelehnt. Unter den Polen herrſcht 
darüber große Berftimmung. 

Kalle a. G., 24. Septbr. Die Beſchwerde ter 
Frau Vorſitzenden des hieſigen aufgelöſten 
Frauenvereins gegen die Auflöſung des Vereins 
iſt vom königl. Regierungspräfidenten zu Merſe⸗ 
8 beſchieden worden. der Beſcheid 
autet: 

„Ruf die Beſchwerde vom 17. v. Mts. theile i 
Ihnen hierdurch mit, daß ich dieſelbe als ee] 
urückweiſen muß. Der Frauen- und Mädchen⸗Verein 
für Kalle a. G. und Umgegend hat offen die eſtrebung 
nach politiſcher Gleichberechtigung mit den Männern 
an den Tag gelegt. Außerdem find in den Vereins- 
ſitzungen wiederholt politiſche Gegenſtände erörtert 
worden. Die polizeiliche Schließung des Vereins iſt 
daher auf Grund des 9 8 des Vereinsgeſetzes zu Recht 
erfolgt. Die königl. Staatsanwaltſchaft hat denn u 
dieſe Schließung vorläufig aufre t erhalten und das 
a ahren „gegen die Vorſtandsmitglieder ein- 
geleitet.“ 

Die Borftandsmitglieder haben ſich am 6. Okto- 
ber vor dem Schöffengericht zu verantworten. 

Kamburg, 26. Sept. Wie die „Famburgiſche 
Börfenhalle” meldet, wurde heute die erſte Sen⸗ 
dung amerikaniſchen Schweinefleiſches durch 
H. 3. Kirſten, den Generalvertreter Deutſchlands 
für Swift u. Co. in Chicago, hier eingeführt. 

amburg, 27. September. Zur Feier des 
25jährigen Beſtehens des 2. hanſeatiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 78 fand geſtern Nach- 
mittag 4½ Uhr am Kriegerdenkmal in der 
Esplanade eine Gedenkfeier ſtatt, welcher Senat, 
Bürgerſchaft, Militärbehörden, die Kriegervereine, 
eine Ehrenabtheilung des 76. Regiments und die 
männlichen Angehörigen der Gefallenen bei- 
wohnten. 3 als am Kaupttage der Jubiläums- 
feier des 76. Regiments, haben viele Gebäude 
der Stadt und die Schiffe im Hafen Fläggen- 
ſchmuck angelegt. Um Uhr Morgens ver- 
ſammelten ſich die ehemaligen Angehörigen des 
Regiments auf der Moorweide vor dem Damm- 
thor und marſchirten nach dem Keiligengeiſtfelde. 
Hier fand im Beiſein der Generale Graf 
v. Walderſee- und v. Kottwitz, ſowie von Gena- 
toren und Mitgliedern der Bürgerſchaft ein Feld- 
gottesdienſt, ſodann Regimentsappell und Parade 
Be Am Schluſſe derſelben hielt der Oberft des 
6. Regiments eine Anſprache, in der er dem 
Senat und den früheren Regimentsangehörigen 
ſeinen Dank für ihr Erſcheinen ausſprach. An 
dieſer Feier nahmen etwa 4000 iehige und frühere, 
Soldaten des Regiments, ſowie 120 von aus- 
wärts eingetroffene Offiziere Theil. Sodann er- 
folgte der Abmarſch nach der Kaſerne. Auf dem 
freien Platze vor derſelben wurde dem Regimente 
ein von den früheren und jetzigen Angehörigen 
des Regiments geſtiftetes, künſtlerſſch ausgeführtes 
Album überreicht, welches eine mit fait 5000 
Unterſchriften bedeckte Adreſſe enthielt. Der 
Senat ſchenkte zwei Oelgemälde, die Kaiſer 
Friedrich und Kaiſer Wilhelm II. in Lebensgröße 
darſtellend. Kierauf marſchirte das Regiment 
nach dem zoologiſchen Garten. Im großen Saale 
deſſelben war Zeittafel der Offiziere. Morgen 
Abend findet in den großen Sälen des Gagebiel- 
ſchen Etabliſſements ein Commers mit Auf- 
führungen ſtatt. 

In Bremen wurde die 25jährige Jubiläums- 
feier des 1. hanſeatiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 75 ähnlich begangen wie in Hamburg. 

Frankfurt a. M., 27. September. Laut Mit- 


Kugel ung rohe Ausfteflung aum 19. Bgieder 


Abends 11 Uhr geſchloſſen. 

Caſſel, 26. September. Die Kaiſerin iſt Abends 
7½ʒ Uhr, von Komburg zurückkehrend, wieder 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

München, 26. September. Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte beim Vatican, v. Schlözer, ſtattete heute 
Nachmittag dem päpftlihen Nuntius Agliardi einen 
Beſuch ab, welchen derſelbe alsbald erwiderte 
Herr v. Schlözer folgte Abends einer Einladung 
zum Souper in der Nuntiatur. 


Deſterreich-Ungarn. 
„Wien, 26. Sept. Die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaſſe, durch welches 
der Reichsrath auf den 8. Oktober d. I. wieder 
einberufen wird. (W. T.) 
Rußland. 

* INothſtand.] Der Nothſtand unter den 
Bauern nimmt zu, die Kartoffelernte iſt in vieler 
Kreiſen mißrathen, und jetzt ſucht neues Unglücke 
Rußland heim in Form eines kleinen Inſects, 
„Sovka“ genannt, welches für Getreide noch weit 
verheerender iſt als die „heſſiſche Fliege“. Im 
Gouvernement Aſtrachan ſterben, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, ganze Dorf- 
bevölkerungen Hungers. In Sibirien brachen 
neue Ruheftörungen aus, man fürchtet, die vor 
18 Monaten verübten Grauſamkeiten werden ſich 
wiederholen. Die beim Bau der ſibiriſchen Eifen- 
bahn beſchäftigten freien Arbeiter und Gträf- 
linge mißhandelten einen Aufſeher, ſtellten die 
Arbeit ein und befreiten ihre Kameraden, die 
verhaftet worden waren. Militär wurde herbei- 
gerufen. Die Haupturſache der Unruhen war die 
unmenſchliche Behandlung der freien Arbeiter. 
Die im Miniſterium eingegangenen neueſten De- 
peſchen ſtellen die Bewegung als ernſt dar. Der 
Generalgouverneur befürwortet ſtrengſte Unter- 
drückung des Aufruhrs. 


Von der Marine, 

* Der Kreuzer „Buſſard“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Gertz) iſt am 25. September d. J. in Colombo 
(Ceylon) eingetroffen und beabfichtigt am 1. Oktober 
d. J. nach Batavia in See zu gehen. 


X H. 1,24, 

G. 8.85, S. al. Danzig, 28. Sept. . 5 c. 

Weiterausſichten für Mittwoch, 30. Geptbr., 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 
Veränderlich, ftark wolkig, kühler; windig. 

Für a 1. Oktober: 
Wolkig, angenehme Luft, ziemlich warm. Strich 
regen. 


—— 

* Der Herr Staats-Secretär des Reichs-Marine⸗ 
Amtes Vice-Admiral Hollmann traf heute früh 
in Begleitung des Herrn Capitän zur See Piraly 
behufs Inſpicirung der hieſigen kalſerl. Werft 
hier ein und nahm im Kotel du Nord Abfteige- 
Quartier. 

[ Sonntagsverkehr.] Am geftrigen Sonntage 
war der Ausflugsverkehr ein ſehr ſchwacher; es 
wurden in Danzig 865, in Langfuhr 177, 
Oliva 233, in Zoppot 300, in Neuſchottland 31, 
in Bröſen 132 und in Neufahrwaſſer 287 Jahr. 
karten verkauft. Auf der Strecke Ad a . 
fuhr wurden 1083, Cangfuhr-Danzig 1248, Cand- 
uhr-Oliva 1217, Oliva-Cangfuhr 1346, Oliva- 

oppot 837, 3oppot-Oliva 927, Danzig-Reufahr⸗ 
waſſer 927 und Neufahrwaſſer-Danzig 484 Per- 
ſonen befördert- 


a RE 


1 


* 


„ (Gommers der auen Surſcgenſcgaſter. Am 
Sonnabend fand wie alljährlich in den Räumen des 
Kaiſerhofes ein Jeſtcommers der alten Burſchenſchafter 
ſtatt. Schon Vormittags hatten ſich die Activen und 
Inactiven. 17 an der Zahl, zu einem Couleurbummel 
in der Langgaſſe vereinigt, an den ſich ein Früh- 
ſchoppen im Bürgerbräu anſchloß. Nachmittags unter- 


nahm man, um den zahlreichen Auswärtigen einen 
Einblick in Danzige landſchaftliche Reize zu gewähren, 
einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach Jä % lr 
der vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. Um 8t/, 

Abends verſammelten ſich die alten und jungen A N 
ſchafter, ca. 50, zum Commerſe. Der ſchöne Saal des 
Kaiſerhofes, der mit den Wappen ſämmtlicher Burfchen- 
ſchaften, mit zahlreichen Fahnen und Guirlanden deco- 
rirt war, bot im Berein mit der buntbemützten Gefell- 
ſchaft ein äußerſt farbenprächtiges Bild. Herr Sanitäts- 
rath Dr. Semon eröffnete als Alterspräſident den 
Commers mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 


auf den Kaiſer. die weitere Leitung übernahm 
Herr Regierungsrath Willers. Derſelbe ent. 
wickelte in längerer Rede die Geſchichte und 


die Ziele der deutſchen Burſchenſchaft und brachte 
15 ſie ein donnerndes Koch aus. Im Namen der 
. Burſchenſchafter vor e ein Activer den alten 
en für die Einladung mit dem Wunſche, daß das 
17 herrſchende age Einvernehmen 
Alten und Jungen ſich zu einem immer innigeren ge- 
alten möge. Später toaſtete Herr Oberlehrer 
r. Borchard auf die Damen. Unter der vorzüglichen 
Leitung des Herrn Dr. Kaſenbalg geſtaltete a, o- 
dann die Fidulität zu einer äußerſt gemüthlichen. Ein- 
bene wurde 8 durch einen Semeſterſalamander, 


zwiſchen 


welchem err Sanitätsrath Dr. Semon als 
ale (104. en ter) erwies. Zahlreiche Bierulke 
olovorträge erregten ſtürmiſchen Beifall. Begleitet 
n der Artilleriekapelle erklangen die ewig jungen 
Fe Su und unter 8 Geſprächen blieben 
nt Seudee e bis — rühen Morgen 
vu de — ftrigen and mit dem 
‚bee er „Lachs“ * Fahr auf f dle Rhede ſtatt, an 
8 trotz des zweifelhaften Wetters faſt ſämmt⸗ 
— e Zeftgenoffen bethelligten. Für ein vorzügliches 
aterfrühftück hatten bie Damen der alten Herren in 
mn rdigſter Meife geſorgt. Die Fahrt gin 
der Küſte entlang bis in die Nähe von Oxhöft —. — 
ort zurück nach dem „neuen Baſſin“, von wo ſich bie 
get: haft durch das Wäldchen nach Bröſen begab. 
3 eiſammenſein und bei heiteren Liedern 
— ef der Nachmittag zu allgemeiner Befriedigung, 
bis die Eiſenbahn alle nach Danzig zurücführte. Im 
Bürgerbräu — das wohlgelungene Zest ſeinen Abſchluß. 
* [Gtadttheater.] Am Sonnabend erfolgt die Er⸗ 
öffnung der een mit Dienerbeers „Hugenotten“. 
mi fonft auf dieſen Tag fallende Vorſtellung zu er- 
mähi > reifen iſt in Folge deſſen auf Donnerftag, 
ktober cr., verlegt worden und gelangt „Die 
en an dieſem Abend zum letzten Male zur 
rung. 


Schwurgericht. Bor den Geſchworenen ftand 

eute der Schäfer Wilhelm Ziehnke aus Glinke (Kreis 

— ig), der a 3 in der Nacht vom 30. Sep- 
tember bis 1. Oktober v. J. ſeine Ehefrau Pauline 
ermordet zu haben. Die Anklage vertrat der Erſte 
Staatsanwal Herr Lippert, die Vertheidigung führte 
Herr Rechtsanwalt Steinhardt. Die Sales zu 
8 die Herren. Dr. Biſchof-Berlin, Dr. v. d. Lippe 
und reisphyſicus Dr. Nother-Putzig als Sachverſtändige 
und gegen vierzig Zeugen geladen find, wird zwei 
Tage in Anſpruch nehmen. — Der Angeklagte war 
eit dem Jahre 1868 als Schäfer auf dem Hofe Glinke 
eichäftigt und hatte ſich im Jahre 1870 verheirathet. 

Das Ehepaar hatte . gewirthſchaftet und ſich im 
Laufe der Jahre 2400 Mk. erſpart, die zinstragend an- 
gelegt waren. In den letzten Jahren waren jedoch 
Zwiſtigkeiten unter den Eheleuten vorgekommen, und die 
Ehefrau hatte ſich wiederholt über Mißhandlungen 
eitens ihres annes beklagt. Es ham ſchließlich 
oweit, daß die Frau auf Scheidung antrug. Nachdem 
er Sühnetermin fruchtlos ausgefallen, war am 


mn und kußtends auch 35 45 
und Dampfſchiffs⸗Derbindungen, 
Angaben und Rundreiſe- und 
Sommergarten u. ſ. w. 

Das Kursbuch iſt auf allen 
Stationen des 333 
Beiirͤks an den Zahrkarten- 
Kusgabeſtellen, 


theilt werden. 


beyenen, 24, Geptbr. 1891. 


Königl ebene Dicection,. 


Auction 


t — a 5 
u en Wielerſche Kuaben- St Marien- J 
a riig- - 

; 2 5 810 Bus Borfcule, Kirch en 5 18 
Bffenttich meiftbietend gegen gleich Heiligegeiſtgaſſe 58. (En e dus gebübel. 
— — Jahlung verſteigern. Das Winterhalbia 2 3 en pa entgegen | 

ern Käufern wird eventl.] Montag, den 1 8 ober. An- Jankewitz, t 
Ared gewährt. meldungen sur Au —.— neuer Direktor 2 
Neumann, en von Mittwoch, 1 1 _Heiligegeiftgaffe 8. 


Gerichtsvollzieher i ig, 
erich Dieter u ‚Daniig 


Auction 


Danzig, Heumarkt, 


hiele, 
Porte 


otel um Stern. I _Rovitäten sofort € 
ante en 30. x ebenen. 18.8 
er — tags 48 100% Air wehr 8 Nunn, 12. Okthr. 42 0 

am angegebenen Orte unter- Zur Annahme neuer ur HRMI- 0 h en, 

sch —.— fm Wege der Zwangs- — bin Sf täglich = 5 Me 

175 ung i un BE T — 

1 fahrbare gebrauchte Bord 8 bereit, 16315 42 A e e 1 seien 

Locomobile * = — HBeifalles und em 15 le ich 


mit ſtehendem Keſſel, 4 Atm. 
Keſſelpapiere vorhanden), 


1 Dreſchmaſchine, 1 Roß⸗⸗ 
werk, 1 Heckſelmaſchine, 1 


Schrotmühie, 1 Rajenmäh- in allen feineren Handarbeiten, z = 
al „ 
maſchine, 1 GSpaziermagen|Mäihenuläneiben u. Daihinen. 


(Halbverdech), nähen wird ertheilt von 
öffentlich meiſtbietend gegen Paar- H. Dufke, 
zahlung verſteigern. (8530 gepr. . Bani. Nr. . 88g 


Gerichtsvollſieher, Zoppot. 

Ich verreiſe bis zum 21. Ok-]; 
tober. Meine 
hat wiederum Herr College 
Podden gütigſt übernommen. 
Gr. Zünder, d. 28. Gepibr. 1891. 


Dr. Bremer. 
Unterricht 


jederzeit abgeben. 


uction mit gebrauchter | 15 
Knochenkohle. 


Dienſtag, den 29. September 1891, Mittags 1½ Uhr, ſollen Int t 
durch unterjeichneten vereideten Makler im Börſenlokale öffentlich ee uche u 
meiſtbietend verſteigert werden: 


1600 Centner gebrauchte Knochenkohle, 
lagernd in Tiegenhof. 


Die Derkaufsbedingungen werden im Auctionstermine mitge- 


Die ruſſiſche eee 


G. Blotkin, Danzig, 


empfiehlt ie 1 BE “eroßkörnigen 


Prima Aſtrachaner Perl⸗Caviar. 


egen ich irme jun deere weber ber, n un x 
Negeuſchirne ee Dee Breitgfte 5 Ss 


ober ab, Dormittar 5 10— 
Danzig u: 8. 28, Sepiemb eri 


1 58. 38. (8538 


Unterricht in nee Sal 
ien ie Zirkeln BSlk 


} > r. Lehre 
Brod änkengaffe Nr. 38. 
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Unterricht = a Se 


Unterricht 


Vertretung im sen se Bapierblumen oz: 
H. Dufke, 

gepr. 1. Pomun fe. rein. 

Material zu den W. Bam 


31. Ontover v. J. Termin in der LERNT an- 
gefeht worden. Zu dieſem Termine kam es jedoch 
nicht, denn ſeit dem 30. September war die Frau vek⸗ 
ſchwunden, und es iſt ſeit dieſer Zeit trotz der ge- 
naueſten Nachkorſchungen nirgends eine Spur von ihr 
gefunden worden. Der Angeklagte hatte angegeben, feine 
Frau werde wohl nach Braſilien zu ihrer Schweſter 
gegangen ſein, doch die Leute, welche am Abend vorher 
mit ihr Kartoffeln ausgenommen hatten, wollten nichts 
von ihrer Abſicht gemerkt an: im Gegentheil habe 
die Frau angegeben, fie werde am nächſten Morgen 
wieder kommen, und habe ein IE Butter zum 
nächſten Tage beſtellt, welche fie ſchon am Abend 
vorher bezahlt habe. Eine Nachbarin hatte vernommen, 
daß in der er ung der Ziehnke am 30. September 
gegen 7 Uhr Abends plötzlich von der Frau drei 
gear Schreie ausgeſtoßen worden ſeien, worauf 
ann alles ſtill geworden ſei. Es wurde nunmehr 
bei dem Angeklagten am 18. Oktober Haus- 
ſuchung abgehalten, die mehrere verdächtige Momente 
— Tage förderte. Es wurden in der Schlafkammer 
er Frau, in dem Bette, an der Thürſchwelle und auf 
dem Boden des Wohnhauſes größere und kleinere 
Blutſpuren gefunden; an den Wänden zeigten ſich Flecke, 
die anſcheinend durch angeſpritztes Blut entſtanden, und 
ein Handbeſen war anſcheinend zum Wegwiſchen von 
Blut verwendet worden. Die Kleider der Frau waren 
vollſtändig vorhanden; auf dem Boden hingen friſch⸗ 
gewaſchene Frauenkleider; das Bett der Frau war 
friſch bezogen, über den Verbleib der —. Bett- 
wäf m der Angeklagte keine Auskunft zu geben, 
Bei einer zweiten Hausſuchung wurde auch eine Axt mit 
friſchen Blutfpuren, über deren Entſtehung der An- 
geklagte verſchiedene Angaben machte, entdeckt. Ziehnke 
wurde hierauf in Ander ae genommen, doch 
nach einigen Tagen wieder entlaſſen. Er zog nunmehr 
ſeine ausſtehenden Gelder ein, verkaufte unter der 
Kand ſeine * n ſich falſche Papiere und 
verſuchte nach Amerika en Sein Ver- 
ſchwinden wurde jedoch entdeckt und auf Requifition 


der Staatsanwaltſchaft wurde er in remen 
verhaftet. Im Zuni 22 Jahres hat er noch 
einen vergeblichen Verſuch gemacht. zu ent⸗ 


weichen. die Anklage nimmt an, Ziehnke habe 
feine Frau ermordet, um ihr nicht die Hälfte des ge- 
meinfam erworbenen Vermögens bei der Scheidung 
Schuld in zu müſſen. Der Angeklagte ſtellte feine 
in Abrede und beftritt, feine Frau gemif- 
re zu haben. Er habe im Gegentheil den Wunſch 
ehabt, ſich mit ihr wieder zu vertragen. Die Blut- 
[puren erklärte er dadurch, daß er in der Schlaf- 
ammer häufig Thiere für die Lerrſchaft geſchlachtet 
und Hafen abgezogen habe. Ueber den Verbleib feiner 
Frau könne er keine Auskunft geben; er habe ge- 
laubt, fie ſei zu ihrer Schweſter nach Brafilien 1 
achdem er einmal in Unterſuchungshaft geweſen ſei 
und das Gerede über ihn immer ſchlimmer geworden 
* habe er den Entſchluß gefaht, auszuwandern. 
er W habe, ſein ert werde ihn 
ni freigeben, jo habe er ſich falſche Papiere verſchafft. 
9 Eu des Blattes dauert die Verhandlung 
noch for 
2 Berlätigung, Die neulich (in Nr. 19 125 vom 
25. d. M.) dem „Konitzer Tagebl.“ entnommene, von 
uns gle id angeiweifelte Nachricht, daß zwei Soldaten 
des 128. Infanterie-Regiments bei de Rückmarſch 
vom Manöver dem Kerzſchlag erlegen en, iſt, wie 
wir jetzt verſichern können, be e unbegr ndet. 
Trotz der Anftrengungen des Marſches ſind bei dem 
genannten Regiment keine Erkrankungen, geſchweige 
Todesfälle vorgekommen. 


Thorn, 28. Sept. Nr Vega Das 
Schwurgericht verurtheille heute den Schäfer 
knecht Muramski aus Wrotzlawken, der jeinen 
achtjährigen Sohn erwürgt hat, zum Tode. 


Ver wischte e 
Marburg, Sept. In Ster 
A der Förster en Wildbieb. „ 


den 10. On 


Ehrlich. 


der 8 ule, 3 
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15 815370 
5 gr 3 
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75 solche bestens 
* . ES Herren 2 . Kinder 


Gang Carl Binde üsse, 


Bindel, 


8 LT.) 

ſchmerzloſes e 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer ao: 3x 
r 


Snnrlemer 


Blumenzwiebeln 


Ne neuer Schüler in die bis erfolgt am Freitag, 


Die 
den 9. Tun r. 5 die Klaſſen 1 8 1 
tober, 


fung mitzubringen. 


Direktor Dr. Carnuth. 
Allgemeine gewerbliche . 
Ber l e ek zu Danzig. 


rl, Helene Yarr, Heil. 
ülerinnen tä lie 
tunden von 3—5 Uhr, ſonſt in Ber Mittagszeit, bereit 


(8593| FEN 


Vom 1. October cr. 
befinden sich unsere 
Comtoire 


Milchkannengasse 31, I. 
Schottler & Co. 


Bürſten⸗ und Pinſel- Fabrik, 


Sangenmarkt Nr. 47, 


flehlt ungute Bürſtenwaar 
gabe a 1 0 er, 
leiderbürſten 2 bürf en. Dt chs bürſten, r 


3 0 
3 . yon Harhem Leder, zum Schug für die Hande 
i dem Abreiben mit Stahlſpähnen. 


Anerifaniice Zeypiöfegemldinen, Fußbürſten. 


Piaſava-Krtikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 
cCocos- und ne 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücer. 


Petzels Feihbinfiotgel, Hundegaſſe 93, parterre. 


Münſter 5 ) Bei Grefen wurde an einem elf- 
jährigen Mädchen ein Mord verübt. der Mörder, 
ein 17jähriger Burſche, ift verhaftet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. September. (Privattelegramm.) 
Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Petersburg ge- 
meldet: Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner 
Hofe Graf Schuwalow wird dem Kaiſer Wilhelm 
ein eigenhändiges Schreiben des Zaren über- 
bringen. — Arnold White, der Vertreter des 
Baron Hirſch, wird dieſer Tage vom Zaren in 
der Angelegenheit der Judenauswanderung 
empfangen werden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. September. 
7 85 0.26, Ers.v.26. 
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Danıig, 28. September. 
1 (H. v. Morſtein.) Wetter: Deränderlich. 


Wetten. Inländiſcher 1 Page ge bei unver- 
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änderten Preiſen. Zranfit flau und faft durchweg 1— 
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Plehnendorfer-Kanalliſte. 
27. bis 85 — * 


oma eh: 3 mark, 70 
Weigle, Danzig. — Grajewski, Mewe, 20 
75 T. Zucker, Wieler, Neufahrwaſſer. — Tuf 
Nakel, 96 T. MNelaſſe, Wanfried, ge — — 
Graudenz, 105 T. Melaſſe, Jacoby, Neufahrwaſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


* Wind und Wetter. 


812 Therm. 

35 Stand | Teifius. 

26 1 763,4 14233 4 sen leicht; bedeckt trübe, 

288 7572 h.b.lebh.;molkid. 

2812 758,2 188 m Aisch dit 5 
Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und v 

Ane gen r. B. Herrmann, — das Feuilleton und 1 

— den lebalen und eine Handels-, Marine- 
2 . Abrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für: den Injer 
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eiltga 5 i ſſt zur W ber 2 
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Das Kuratorium. G48 


Gebr. Harder. 


neben der Börſe, 

ren für den Kausbedarf: 
aßbohner, Fenſterbürſten, 
Teppichklo 7 Federgbſtäuber 


enſterleder, Fenſterſchwämme. 


m Reinigen der Parquetböden. 


Prima M Tulpen 8 5 N bene wee 1 b ” mer, 7 10 1 
in allen ‚praktischen u. Kunst- i nemonen ze, in aroher Aus-|Rovitäten mache beſonbers aufmerkjam: Bauer, 105 cih 5 
handarbeiten ertheilt engliſche ‚Steinkohlen 2 empfiehlt zu billigen Breiten — Bon. Ed we 22 470 mech 1 . 95 era — 
. Müller, Schiff die Kandelsgärtnerei von Haar. — Lee er ſünden. — Heim z Eine unbedeu- 
gepr. Handarbeitslehrerin E =. billioft (8376 Fr. Raabe, u va, Mena, 75 ven Hit 4. 70 We Dran Ah 
5 und Heu € . 
Lan 08839 rnſt Niemeck. 8432) Lansfuhr 81. Operntexte keel ud Wai. ee 


Sante perſönlich gewählte 


Neuheiten für Damenputz 


Krümelbürſten 155 Gchippen in den neueſten und geſchmachwollſten] 8 
Jaçons. 


n Parquet-Bohnerbürſten u. Bohnerzangen. 
Parquetboden-Wichſe vonC. Fritze & Co., Berlin.] 
& Stahlbrahtbürften und Stahlſpäyne 


Geſchwiſter Schröder, 


zum Umformen werden angenommen; neue Formen 
aur wealth Anſicht. 


offer 3 Moc 


einne ee 


für die 


Herbſt- u. Winter-Gaifon 


darunter eine große Auswahl 


eleganter Modellhüte 


ſind eingetroffen. 


M. Hybbeneth Mwe., 


8 für Damen- und Kinderhüte, 


Keilige Geiſtgaſſe 119. F 
(8587 


Beſten 


oberschlesischen Heizeokes 


mpfiehlt 
in jedem beliebigen Quantum billigſt ab Lager und frei Hau 
— in Waggonladungen nach allen Bahnitationen Veaus. 


= Wandel, Danzig, 


(8563 


zn Frauensafte Ar. 2 


ſind bereits eingetroffen. 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Fitzhüte 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere 
nfertigung von Damenkleidern. (8540 


Beltener id Oranienburger Defen, 


elegante altdeutſche und in Majolika 


offerirt Auferit billig 


Emil Rothmann, 


Heil. Geiſtgaſſe 85. 
kken⸗E ital 1 jet te © emgeite telle 
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Dusche die glückliche Geburt eines 

Knaben wurden hocherfreut |: 
Wilhelm — — u Frau 
geb. Lehnhardt. = 
Danzig, d. 26. September 1891. 
ie heute früh 9 Uhr erfolgte 
D ght e Geburt eines ge⸗ 
funden, kräftigen Knaben beehren a 
ſich ergebenit, anzuzeigen _ (8559, 
Krüger und BE 


— Zum 1. Oktober wird ein 
Stall für ein Pferd 

ſund ein ehrlicher zuverläſſiger 

; Bierdepfleger 

seſucht. 

8 4 in der Erveditien der 

n Zeitung. 


5 Geschäft Ander em Schiffsmakler- 


Gänzliher Ausverkauf. 


Wir beabſichtigen unſer Geſchäft aufzulöſen und ftellen vom 1. Oktober an unfere ſämmtlichen Waaren, beſtehend in 


Winter- und Regenmänteln, Paletots, Um- 


. er zu. 
3 nahmen, Peluchen, Mänteln und Nleider- |. 3 
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Pg ne a zu ganz billigen Preifen zum Ausverkauf, 5 e Kl. 
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85 annahme von Gihildpafi-Reparaturen. aa t pen relsmerin fare een nder rene n übe: 
Gänfeleber, F. Reutener, Langgaſſe 40, Moritz Berghold, Langgasse 73. e ere e Speeinliäten »Porllellung, 
Kieler Bücklinge Speci al- eſchäft Winterſch r NR 17 25 wenne Une — 
empfiehlt p a a u mwaa en, Für eine „gabrik auf dem N. E. Kaufmann. 
Max Lin d enhlatt, |a = für — e NE an in Jilz und Leder und die neueſten Lande wird 
en | — - > Gejellichafts- und Ballſchuhe, Buchhalter 


Heil. Geiſtgaſſe 131. — 
Junge 
ſtarke Rebhühner 


empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Köhn, f 
Vorſt. Graben 45, Ecke Nebꝛerg. 5 


Gummi uhe und Boots, rien ee nihabicheiften 


8 Offe 
deutſche und ruſſiſche, beſte Aualitäten, neueſte Facons, treffen ein. und 88 ltsanſprüchen unt. 
5 in der Expedition dieſer Zeitung 


Vorjährige Binterwanren 5 rare 


verkaufen Sc zu zurückgeſenten, billigen Preiſen. Koſſakau, Kreis Puig. 


e ſucht von ſogleich 


Gã f bei üft heute „ee einen zuverläſſigen 
nſebrüſte, Rauch, empfiehlt in großer Auswahl die Papierhandl tere empfehlen en gros & en detail zu Inſpector. Ben, 
F Aal, Bing 4J. H Jacobsohn. REN . Bea rt ee Alles Weitere ſiehe Plakate, 


15 55 g Dice 7 5 Herten N Hundins, Yanagali ß 12. Ss Be 189 Dilettanten. 


se 2 ee en — k — — 
Ketten e nnd Fiese N Kleiderstoffe, 5 2 e e 


und Donner tag m haben 
prachtvolle Qualitäten für den Winter, empfiehlt 
— — 57000 er Auswahl zu billigſten Preiſen — Proben er Streuzucker, E u ein ee 


Lei Au 1 853 
Dr. Sandow’s außerhalb gratis und franco Nur 17 Pf. koſtet 1 Liter Petroleum. Ein 1. Inſpecfor u, einige direct ohne Abzeichen. Geg. Belohnung 


den 73, 
zum jüdischen H&eujahr. 


— 


. Jacons, mit Wol 


Kohlensäure- N] Paul Emdolphy, Danzig, JV 
Stahl-Bäder. Langenmarkk Nr. 2. Special - Verfandt Geſchäft d la ait fd e 10 0 0 100. 85 wirs ale gebel sn eine 
nd mehrere verheira ern gehalten 
Katie ee} eyes Stoffwäsche- Niederlage, %% ĩ EEE en 
Jantzen’sche 1 billigite 8 J. Sch für en Ante e 10, 2. 2 % . € ee er Fr {of of. 6 ee Es Juen und Derlas 
De 0 arem 
Badeanstalt. + Damm 8 5 chwaan, 1. Damm 8. 25 Specielle reisliften vetfen e gratis u. franco. (8564 Grvedition Diefer 3eitung ben A Hierzu eine Beate, 


Beilage zu Nr. 19129 der Danziger Zeitung. 


Montag, 28. September 1891. 


Danzig, 28. September. 


* [Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Oktober d. J. tritt 
in Meiſterswalde eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Prauft 
erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Adl. 
Lichtſtädt, Braunsdorf, Ellerbruch, Ellerbruch Forft- 
haus, Giſchkau Gebiet, Glasberg, Gorczusken, Grenz- 
acer, Hauung, Kleinſee, königl. Lichtſtädt, Koſenberg, 
Krimken, Meiſterswalde Zreiſchulzerei, Schönbeck, 


Wippich. 

*I Perſonalien bei der Bouverwaltung.] Der 
bisher bei der Regierung in Königsberg angeſtellte 
Regierungs- und Baurath Hinckeldeyn iſt nach Berlin 
als Hilfsarbeiter bei der Abtheilung für das Baumejen 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die Kreis- 
Bauinſpectoren Happe von Graudenz nach Hoyers- 
werda, Sende von Carthaus nach Graudenz, Peter 
Schmitz von Honerswerda nach Carthaus und Ernſt 
Weber in Memel als Land-Bauinſpector an die Re- 

ierung in Königsberg verſetzt. Dem in den Ruhe- 
ſtand tretenden Geh. Baurath Benoit in Cöslin iſt 
der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife ver- 
liehen und dem Regierungs-Baumeifter Karl Worms 
in Königsberg die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung er- 
theilt worden. 5 

* [Zuckerfabrin Neu-Schönſee.] Die Fabrik hat 
in der letztvergangenen Campagne einen Gewinn von 
31257 Mk. erzielt, der nach dem Beſchluß der in diefen 
Tagen abgehaltenen Generalverſammlung der Actionäre 
zu Abſchreibungen auf den Berluft aus den Vorjahren 
verwendet wird. 

W. r. Putig, 27. Sept. Da mit dem 1. Oktober der 
Theil der Gewerbenovelle, welcher das Fortbildungs- 
ſchulweſen regelt, in Kraft tritt, ſo iſt von hieſigen 
Handwerksmeiſtern bei der königl. Regierung der An- 
trag geſtellt worden, die Lehrlinge mit Rückſicht darauf, 
daß viele derſelben ſchon beim Beginn des 17. Lebens- 
Er Geſelle werden, mit dieſem Zeitpunkt auch vom 

eſuch der Schule zu entbinden. Ferner wünſchen die 
Meifter, daß ihnen das Recht eingeräumt werde, in 
idringenden Fällen gegen einen nachträglich dem Cura⸗ 
torium eingereichten Entſchuldigungsſchein die Lehrlinge 
vom Unterricht fernzuhalten. — In unjerem Kreiſe 
müſſen gegen 250 Schulkinder bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung und ſchlechten Wegen während des Winters 5 
Mittagskoft über Mittag in der Schule bleiben. Wie 
bereits im vorigen Jahre, ſo trägt nun wiederum der 
Kreisausſchuf dafür Sorge, daß an ſolche Kinder 
Mittageſſen durch die Lehrer vertheilt werde und 
richtet deshalb in einem hl lich wen yo Aufruf an 
alle Kreiseingeſeſſenen die Bitte um Geldbeiträge zur 
Erfüllung dieſes edlen Zweches. — Mit dem heutigen 
Tage haben die 3 Wochen dauernden Herbstferien in 

den Schulen unſeres Kreiſes begonnen. 

W Aus dem Kreiſe Carthaus, 27. Sept. Mit der 
Kartoffelernte wird jetzt überall begonnen. Die 
Knollen ſind überaus klein geblieben, weil die Witterung 
der Entwickelung zu ungünſtig war. Man wird im 
großen und ganzen auf das Vierfache der Ausſaat 
‚rechnen dürfen. Die Kartoffelpreiſe erreichen in Folge 
der ſchlechten Ernteausſichten ſchon jetzt hohe Sätze; fo 

ört man, daß in Berent der alte Scheffel mit 3 Mark 

ezahlt wird. 


großen Grundbeſitz zu wählen find und fiel die Each 


(=) Kulm, 26. Gepibr. Zum heutigen Kreistage 
waren, was ſchon lange nicht dageweſen, ſämmtliche 
29 Mitglieder erſchienen, was erklärlich iſt, da es ſich 
neben wichtigen Wahlen um die Aufhebung der 
Chauſſeegelder zum 1. April 1892 handelte und der 
Großgrundbeſitz wie we ein 8 Theil des Klein- 
grundbeſitzes ein Intereſſe von jeher dafür bekundet, 
daß die Erhebung der Chauſſeegelder Berk und ber 
Einnahmeausfall von ca. 20000 Mk. auf den ganzen 
Kreis übertragen wird. Nach langem Für und Ray rd 
wurde denn auch mit 17 gegen 12 Stimmen die Auf- 
hebung beſchloſſen und gleichzeitig mit 28 Stimmen der 
Beſchluß gefaßt, den beſtehenden Dertheilungsmaßſtab 
nicht abzuändern, d. h. Grund- und Gebäudeſteuer nicht 
mit der Klaſſen- und Einkommenſteuer gleichmäßig 
zu den Kreisabgaben heranzuziehen und der Stadt 
Kulm, die durch die Aufhebung des Chauſſeegeldes 
etwa 5000 ME. jährlich mehr an Kreisabgaben auf- 
bringen muß, eine jährliche Beihilfe von 2500 Mh. zur 
Unterhaltung der Straßen der Stadt zu gewähren. 
Wie verlautet, wird der Bef luß betreffs des Chauſſee⸗ 
geldes angefochten werden, weil die Minderheit der 


Anſicht iſt, daß er ungiltig, weil nicht zwei 
Drittel der Abſtimmenden ſich für ihn erklärt 
haben. Ferner iſt zu berichten, daß NRitter- 


gutsbeſitzer Peterſen-Wrotzlawken durch Acclamation 
zum Kreisdeputirten auf eine 6jährige Amtsperiode 
wiedergewählt worden iſt, daß die von einer Seite ge- 
machten Anſtrengungen, an Stelle des Gutsbeſitzers 
Konigmann Deichhauptmann Lippke in . zum 
Mitgliede des Kreisausſchuſſes zu wählen, erfolglos 
geblieben und daß ſchließlich Herr Konigmann mit 
einer Stimme Majorität gewählt worden iſt. Bei der 
darauf folgenden Wahl des Bürgermeiſters Pagels, 
deſſen Wahl durch Acclamation beantragt wurde, ſtellte 
der Großgrundbeſitz, der zuerſt ſeinen Candidaten Honig- 
mann nicht durch Acclamation durchzubringen vermocht 
hatte, den Bäckermeiſter Pardon als Gegencandidaten 
auf, der aber nur 10 Stimmen erhielt, was dem Um- 
ſtande zuzuſchreiben iſt, daß einzelne Herren vom Groß⸗ 
grundbeſitz denn doch ſich nicht recht der Anſicht ver- 
ſchließen konnten, daß Herr Pardon weniger am Platz 
und Herrn Bürgermeiſter Pagels zu erſehen nicht im 
Stande ſei. Herr Pagels iſt denn auch mit 17 von 29 
Stimmen auf eine 6jährige Amtsperiode zum Mitglied 
des Kreisausſchuſſes gewählt worden. Bezüglich der 
Mitglieder für die Cinkommenfteuer-Beranlagungs- 
Commiſſion wurde eine Einigung dahin erzielt, daß je 
2 Mitglieder aus der Stadt, dem kleinen und dem 
auf die Herren Pardon und Eitner⸗Kulm, Deichhaupt- 
mann Lipphe-Pobwitz, Amtsvorſteher Herrmann-Oroß 
Einite, Gutsbeſitzer 8 80 niewo und Gutsbeſitzer 
Stuve-Robakowo. Zu Stellvertretern wurden gewählt: 
Kämmerer Ziſchbach-Hulm, Gutsbeſiter Max Fenshi in 
Kokotzko und Gutsbeſiher Bremer-Zegartowiß. 

* Roſenberg, 26. Sept. die Einſchätzungen 
zur Einkommenſteuer im hieſigen nr. Denen 
früher mehrfach zu Erörterungen an dieſer Stelle 
Deranlaffung gegeben, da fie hie und da im 
Kreiſe ein gewiſſes Befremden erregten. Es ſoll 
denn auch der die Gteuerabiheilung der Regierung 
zu Marienwerder leitende 1 einmal 
unangemeldet zu einer Sitzung der Einſchätzungs⸗ 


Commiſſion erſchienen ſein. Die Regierung hat 
nun zum Vorſitzenden der auf Grund des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes zu bildenden Veran- 
lagungs-Commiſſion nicht den Landrath, ſondern 
einen Amtsrichter in Riefenburg ernannt. Darüber 
ſprach vorgeſtern auf dem Kreistage Herr v. Butt- 
kamer-Plauth lebhaft fein Mißfallen aus. Nach 
ſeiner Meinung ſei nur der Landrath der geeignete 
Dorfikende, die Zuriſten ſeien für das Ein- 
ſchätzungsgeſchäft zu wenig „Fachleute“. Redner 
verlangte die Abſendung einer Petition an die 
Regierung und die weiteren Inſtanzen, in welcher 
um Aufhebung der Ernennung des Vorſitzenden 
und der beiden anderen ſtaatlichen Beiſitzer 
(eines Rechtsanwalts und eines Bauraths) gebeten 
werden ſoll. Obwohl namentlich die Vertreter 
der Städte die Puttkamer'ſchen Ausführungen 
lebhaft bekämpften, wurde der Puttkamer'ſche 
Antrag angenommen. Sehr ſtürmiſch ging es 
dann bei der Wahl der 6 vom Kreistage zu be- 
ſtimmenden Beiſitzer zu, als Kerr v. Puttkamer 
von den 6 Stellen 4 für die Großgrundbeſitzer in 
Anſpruch nahm, während die Städte fo gut wie 
unvertreten bleiben ſollten. Als dies nicht gelang, 
verließ ein Theil der Kreistagsmitglieder den Saal. 
Gewählt wurden nun 2 Vertreter der Städte. 

n Thorn, 26. Sept. Heute Nachmittag fand in der 
Aula der Knaben-Mittelſchule eine Gau-Lehrer-Ver - 
ſammlung a den füdlichen Theil ee ſtatt, 
0 der ſich gegen 180 Lehrer eingefunden hatten, 

arunter Vertreter von 24 Lehrer-Vereinen und circa 
60 Lehrer, welche gegenwärtig hier ihrer Militärpflicht 
genügen und ji die Berfammlung Urlaub erhalten 
hatten. Mittelſchullehrer Marks-Thorn hielt einen 
einſtündigen Vortrag über das vom Vorſtande des 


deutſchen Lehrer-Bereins geſtellte Thema: „Die Lehrer 
bildung“. Die Verſammlung beſchloß folgende Leit- 
ſätze: 1) Mit den geſteigerten Anforderungen des 


Lebens an die Schule muß auch die Ausbildung des 
Lehrers gleichen Schritt halten; 2) die Seminare ſind 
Püdagesiſc z Hochſchulen und dienen allein der Berufs- 
bildung; 3) zum Eintritt in das Seminar berechtigt 
das Abgangsjeugniß ſolcher vom Staate anerkannten 
Taue Schulen, welche das Studium auf einer Koch ⸗ 
chule zulaſſen. Nach einer Pauſe referirte Herr Mittel 
ſchullehrer Dreyer über den neuen Peſtalozzi⸗ 
Verein, regte zum Beitritt an und theilte mit, daß 
die Zahl der Mitglieder deſſelben bereits 862 beträgt. 
Schließlich ſprach Herr Chill. Thorn über den „Weſt⸗ 
preußiſchen . feine Entſtehung, 
Entwi 1. 4 und Vortheile.“ 
— Die Weihbiſchöfe Dr. Likowski-Poſen und 
Andrzewicz-Gneſen haben die Einladung zur Theil 
nahme an dem am 27., 28. und 29. d. Mis. in Thorn 
ftattfindenden polniſchen Katholikentag, ebenſo wie 
der Biſchof Dr. Redner ⸗-Pelplin, abgelehnt. Unter 
den ie en herrſcht darüber große 8 

* Hie pelniſche Cänderbank in Thorn beabſichtigt, 
das = gehörige Gut Honigfelde im Kreiſe Stuhm zu 
parzelliren. l 

e 27. Sept. Das hieſige Seeamt ver- 
handelte dieſer Tage über den kürzlich aus Pillau be- 


richteten Untergang des dem Tolkemiter Schiffseigener 
Diegner gehörigen Schooners „Organon““. Mit einer 
bei Cranz eingenommenen Ladung Steine hatte der- 
5 ſchon Brüſterort paſſirt, als in der Nacht vom 
. zum 7. September ein heftiger Wind aufkam, der 
alsbald zum Sturme anſchwoll. Von den drei In- 
ſaſſen des Fahrzeuges ſtand der Schiffsführer Auft am 
Steuer, während der Matroſe Gand auf dem Vorder- 
theile des Schiffes und der Matroſe Funk, der 
Schwiegerſohn des Aufl, am hinterſten Maſte Poſto 
gefaßt hatten. Trohdem alle Segel und Taue gerefft 
und gebunden waren, rollten die ſchweren Steine im 
Schiffsrumpfe hin und her und das Schiff wurd bald auf 
dieſe, bald auf jene Seite wie eine Nußſchale geworfen. 
Alle drei an Bord Befindlichen mußten jeden Augenblick 
ein Unglück befürchten. Etwa 1000 Meter von der 
Pillauer Nordermole traf die „Organon“ eine ſchwere 
Sturzſee und ſchlug ihr das Heck ein. Der Reitungs⸗- 
kahn war ſchon früher vom N losgeriſſen und 
fortgetrieben worden. Bald nach der Kataſtrophe fank 
der Schooner und Auft und Gand ertranken. Nur 
Junk, der allein vor dem Seeamt erſchien, wurde 
durch ein Rettungsboot des an der Unglüchsſtätte vor ⸗ 
beikommenden Dampfers „Pilot“ gerettet, da er, bis 
Hilfe kam, ſich über Waſſer halten konnte. Der größte 
Theil der Steine wurde aus dem Schiffsraume ge- 
ſpült, fo daß der erleichterte Schooner nordwärts ge- 
trieben wurde und in der Gegend von Tolkemit 
ſtrandete. der Reichscommiſſar konnte niemandem 
eine Schuld an dem Unfall beimeſſen, ſondern den- 
denſelben lediglich auf elementare Einwirkungen zurück- 
führen. Das Seeamt ſchloß ſich diefer Auffaſſung an. 

Th. P. Königsberg, 27. Septbr. Gleichzeitig mit 
dem Abſchiedseſſen, das dem Fortgange unſeres 
früheren Tiefbauraths Frühling das Siegel aufdrückt, 
iſt der in langer, 5 Vorarbeit von ſeinem 
Nachfolger vorbereitete 8 für Ge⸗ 
ſammtkönigsberg zugleich mit Einſchluß der Fäcalien- 
Abfuhr der Deffentlichkeit übergeben worden und be- 
gegnet von allen Seiten einer entſchiedenen Aner- 
kennung. Wenn unſer Stadtbaurath auch der bloßen 
Abführung der Geſammtmaſſe ins Haff ohne Anlage 
von Rieſelfeldern den Vorzug giebt, ſo iſt doch auch 
die Eventualität vorgeſehen, daß die Genehmigung der 


oberen Inſtanzen ohne Reinigung des in Haff oder 


Pregel geleiteten Abflußwaſſers nicht ertheilt wird, und 
mit gewiſſenhafter Berückſichtigung des Wiebe'ſchen 
no läßt die neue Vorlage auch die Anlage von 
ieſelfeldern zu. Zugleich iſt die Steigerung unſerer 
Einwohnerzahl in ausreichendſter Weiſe berückſichtigt 
und die ganze Anlage ſo eingerichtet, daß ſie auf lange 
Jahre hinaus jedem Bedürfniſſe genügen kann. — 
Nachdem der Kreisausſchuß nun endlich die bisher 
noch immer mangelnde Genehmigung ju Bau und 
Inbetriebſetzung eines neuen Schlachthofes ertheilt, 
wird mit den Arbeiten auch noch in dieſem Kerbſte 
ernſtlich vorgegangen werden. — Zu beiden Seiten 
des Landeshauſes iſt ein bedeutendes, bis nach der 
alten Reiferba e Terrain angekauft 
worden, fo daß ſich die Frontlänge an der Sante ns 
ſt verdreifa Für die umfang 5 auten find 
ereits 900 Stück Ziegel 81 8 en. 

8 Infterburg, 27. Sept. Die Selbſtmo en 
in unſerer Stadt nun bereits nahe ſchon 10 1 de 
nungen, die den Charakter des Ungewöhnlichen n 


1 an 


Feld a ee 
rahe wo Bey te Rentier en ſich . einen 
evolr 


uldiger 2941 erklärt, 
va waren gute; da er “in aber zu 
useinanderſetzung mit feiner Ehefrau 

13 wollte, belegte Diefelbe, um ihre und 
rer 1 Zukun ner zu ſtellen, das vorhandene 
mögen mit Beſchlag. Als nun a der Gerichts- 
ollzieher in der Wohnung des ien und das 
b I . 1 — en. von k. beſchlag⸗ 
H. auf feine Bobenkämmer und erſchof 

br alt » 5505 iſt hier ſeit dem Frühjahr d. J. der 

e 5 mord. — AR Hofsuge unjetes Kaiſers, 
85 b rt effen Ab ee dem hieſigen Bahn- 
hofe ftatiönirt iſt, find 5 Reparaturen nöthig 
8 welche zur Zeit von mehreren aus Königs- 
a hier eingetroffenen Kandwerkern vorgenommen 


edi enen, 26. Sept. Der Rechtsanwalt W. hier- 
12 welcher in nächſter Zeit den hieſigen Ort ver · 
aſſen wollte, iſt, wie mehreren Blättern von Zune ge- 
wird, gefänglich eingezogen und nach Brauns- 
4 in ä gebracht worden. 
emel, 27. Gepiember, Ein Fiſcherboot aus Schwarz- 
ort, welches Ziſche vn Br Markte brachte, 
hehterte beim Einſegeln ie Bange an der Güder- 
be Die Beſatzung des i aus zwei Perſonen 
eftehend, 2 glücklich gerettet, dagegen 1 die 
äbung verloren. 


Schiffsnachrichten. 
* Danzig, 28. Septbr. In der Aue vom 17. 
is incl. 23. September find, 5 den Aufzeichnungen 
es ermanifd en Liond, als auf See total ver- 
aan gemeldet worden: 5 Dampfer und 24 Gegel- 
e (darum er geftrandet 4 Dampfer und 14 Gegel- 
ale, . f . 1 Banff und 4 Segelſchiffe, 
funk en 3 Segelſchiffe). Auf See be- 
1 W gleichzeitig — und 51 Segel- 


eerbsdaen- 25. September. die Bark „Sarl 

of Devon“ aus Die ei von Guracao nach Memel 
mit B 2 iſt bei Shagen geſtrandet. 

Karlskrona, 24. September. Die deutſche Brigg 

lara’ aus Stralſund, von London mit Kreide nach 

4 84, de geſtern bei Chriſtians und wird wahr- 


met n ali tal uns; werden. 
und, 23. September. Die norwegische 
Barg er ucceß““, von Danzig nach Karklepool, ge- 


— gu Strand, wurde aber ſpäter beſchädigt abge- 
ra 

Oſtende, 26. September. Das sh Segelſchiff 
„ Dunkeraue“ ift auf der Fahrt von Dünkirchen nach 
Rio de Janeiro im Kanal Ca Manche geſcheitert. Die 
geſammte, aus 38 Mann beftchende Bejatung ift 
a me 

enork, 26. September. (Tel.) Der Hamburger 

Sale 3 er und der Bremer Schnell 
dampfer „ 2a’ find, von Hamburg reſp. Bremen 
kommend, heute bezw. geſtern hier etngetro — 


Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Septbr. In der heute unter — ih bes 


t bten Si Gagel. 
: ſchuſſes der Rei 0 e mu in Bere der Dis- 
2 e e . J Je. 
doch von einer berſeiligen ae as Fur e 


Abſtand genommen werden müffe, well durch die 


forderungen bei der Quartalswende an die Reichs- 
mi die vollen Mittel derſelben intact erhalten werden 
15 


ale 9 — tbr. 27 20 Weiten loco 
zu, a ein 291605 co neuer 210-218. — Nosgen loco 

er loco neuer 215—240, ruff. loco 
10 — 5 neuer | 492. Kafer ruhig. — = Gerfte 


ruhig. Rüb 15 er gel ſtill, loco 63 
Spiritus att, September Oktober Br. 
re 1 8 0 32 * ber Rovbr.-Desbr. 39 Br., 
7 Kaffee feſter. Uma 
& = — Dee matter, Glandard white loco 
u Br., per Oktober-Deiember 6,35 Br. — Wetter: 


amburg, 26. Sept. Kaffee. Good average Santos 
r. 


per —, per Dezember 59, per Mär; 58½ 

Pe Dat 8. Celler Buhermerht,, (Schlufbericht.) 
ambu + . . 

Rübentobruher 1. 5 — Baſis 887 Rendement 


neue Uſance, je a. B. Hamburg per September 13,321/2, 
er Okt.-Dejbr. 12,65, Der Januar-März 12,821/2, per 
ai 13,10. Feſt. 
Bremen, 26. gig Naff. Petroleum. (Gchlub- 

bericht) 28.8. on tee. Good average Sant 

avre, 26. * ee. vera anios per 

u 7875. per Deibr. 72,25, per Mär; 71,50. 


hi 
Frankfurt a. Me, 26. Sept. e e (Schluß.) 
eee Credit - Kclien 240 /, Franzoſen 243, 
Lombarden 95/8, ungar. ee Bottharbbapn 
128,70, Disconto-Commandit 172,70 bresdener Bank 
a 70, Bochumer Gußſtahl 110,6 2 Dortmunder Union 
t.-Pr. Beljenkirhen 152,60, Harpener 177,50, 
Lauraßulte 111. 13% Bortugieien 36.80. Still. 
Te N (Schluß Tante) Deiterr. Papier- 
rente 91,19, do. do. . Gilberrente 91,00, 
4% Goldrent 85 17 55 do. ungar,, Sotbrente 103,65, 5 
1 100 1860er 00, Analo-Auft, 
Fünderbunk 199,50, Ereättact, 289,25, Union- 
75, ungar. Creditackien 41 05 Wiener Bank- 
öhm. 04000 . Böhm. Nordb. 
11 855 acher —, 


25, 
. 


5 0 nt. 7.50. mſterd. 
he ſel 97. 1905 1 ar ne 70. Hie Wechſei 
117.40, Parxiſer 272 eons iber 
Marknoten 57,70, Ruffiſche RE, 21 2, Gilber- 
couvons 100. 

Amſterdam, 26. Septbr. Getreidemarkt. Weizen per 
. 251 ** Mär; 264. Roggen per Oktober 227, 

er Marz 

rg 26. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 
ru 5 5 ruhig. Kafer unverändert. Gerſte 
un € e 

Antwerpen, 26. Sept. . (Schluß bericht.) 
Reffinirtes Type weiß loco 15½ bez., 15½ Br., per S 
165 Br., per Oktbr.-Deibr. 15¼ Br., per Jan.-März 


16 Br. Still. 

Baris, 26. Geptbr. 86 (Schlu Bericht) 

Weizen zubig, per Geptbr. 0: ve Okt. 26, 

Nov.-Febr. „ per 1 Amar 1 28, — g len 

97 per Gentbr, 2 % 9.50 pril 21.90.— 

Mehl ruhi Sept. 5 53 12 . Nov. 
85 6 = Ber an A — 5 


per 
— April Hal! — Spiritus behpt., per 
hr 27 er Okt. 38,75, per 1 39,00, 
per Dr. BT, Di 40,00. — Wetter: Bedeckt. 
2 . hg (Schluß ou 3% n 2 
hc e 105,75, 54 ital. 
Rente Sr aer rr. Boldr. * KR ung. Gehhrente 
8 11 4% 9 1 
11 Rufie 889 98,30, 4% unific. Aleanpier 490 AN 
. Anteile 72¹¼¹ Zonderk Türken 18,02½ türk. 
ooſe % privilegirte türk. 9 405, 
gran! 623,15, — 7 248.25, Lomb. 1219005 
anaue de 2 792,00, 
gen 191755 277,00, do. 
Banamakanal 
bligat. 13000. ie Zinto-A 
539,30 Sa en 2897,00, Gas pariſt 
Erebin "Snonnais 807,00, Gas pbur le 


. — 


en ‚ 
r. et PEtrang. 


e ctien 2 6 


N nion - 


A Zransatlantigue 0 7 B. de Ba 276 
ille de Paris de 1871 410,00, Tab. Otto 
en onſ. —, "Dede en deutſche Plätze 117 6 
Londoner Wechſel 3 25,28, heques a. London 
217 Wechſel . En DB 13 2 — kurz 
135 9. Madrid kur: 462, compt 555, 
e 70,00, Neue ER Bene 95,10, 3% Bortu- 


euer 555 Sept. 018 dae Engl. 2/ % Zu 
lie, Br. 1% Con * OL italieniſche 155 ‚ne ente se 
Lombarben 97/8, 4 uſſen 2. 
conv. chen 1150 öſterr. Ellbentene 78, 


Rio Tinto bees 

5% Goldanleihe ae 620 bo 90 auf ere 15 

anlei 

Nee 2/8. — In die 5 floſfen 98000 Cie. 
Aus der zu sale 125 000 Eſtr. nach der Türkei, 

TFondon, 26. G An der Küſte 3 Weizenladungen 

8 Weller: Nn aner. 

6. N ade Courſe.) Wechſel auf 
e) f 4,832, 


(60 Jag 94/6, 4 Hundred Anteibe 1 ‚ Ganadian- 
3 1 Chicago- 
Chic., Mil- „Paul- 
w 
ihigan- 
Actien 89 f ewy. Lane. 1 
Newy. Lane- Erie- u. Meſt. — — . > 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 111¼8, Northern- 
ihc. referred-Aci, 77½, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
ctien 55½, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, Kichinſon Zopeka und Santa Fe- Actien 48%, 
A - Act 43/8 
ien 


enner- und Nio- 
rand - Dre de fn de 


Gilber-Bullion 9 67 
Newgetk 81/6, do, in Nem- e 620 


5 Deöhes Fele — in . ork 1 5005 0. 

1 1 Cektificates per 60. Ruhig, ſtetig. Ehmalı 
loco 6,92, do. Nohe 3 Ber 30. — Zucker 
(Fair FA. Muscovados) 3 nom. — Kaffee (Fair 
zu >, o Nr. 7, low orb. per Ohtbr. 12,27, ver 
br. 


Productenmärkte. 


Stettin, 26. Geptbr. Getreidemarkt, a feit, 
loco 21 per September-Ohktober per 
Oht.-Rovbr. 224,50. — Roggen unveränd., loco ER, 
ver Gept.-Oktbr. 232,50, Pia Hht.-Ro vbr, 100, 
Tomm. Kafer loco neuer | 162. 


loco 3 70 M Con e 53,00, 
Geptbr.-Oktober 50,80. — 


1 
u, 26. Gertbr, a loco 221—237 , per 
pe ze 1 0 15 65 D. 227235 
. eg r. 227— — 
75 1 237 M, mitiel in- 
231 A, feiner inländ. 
—2³³ 5 Bahn, per Sept.-Okt. 235,25—235,50— 
„25 er O tober-Rovbr. 233—232,25 M, ar 
Rovb „Desbr. 232.231 25 Ml. afer loco 154— 
ne, a. — walkera e jer 157—164 AN, 
und uckerm 158—165 
h nieht 158 115 165 M. feiner: „fäteiiger, 16 168-173 
ahn, per Gepibr.-Ohtober 1 
per Oktober-November 56 1829256 1. 
November-Derember 157, Sept 18T 50 A. — 
ais loco 150— cn W Diebe 1 148,75— 
7,50 , per 80 Der 75—147,50 M. — 
— ar! toffelme sh“ loco 
arte logo 26,75 Ml. 
bis 195 M. Koch- 
00 32,50 


7 S 8 25 
N, vr Sa e 32,10 M, per Novbr.-Bei. 


32,00 M. — ern troleum loco 23,0 M. — Abi 
loco mit Faß 62,2 * er 762,0 M/ 
Septbr.-Oktbr. 62,0 tz per Oktbr.-Roubr. 61 K. per, 
Nov.-Deibr. 61 er Apri-Mai G M. 105 
Spiritus ohne?Fah 5 ge 

loco unverſteuert (70 A) 


. 7 Jeptem g 
7 2 7 50.6 2 Ike. -D REM 
, per Dht.-Rovbr. 50,6— 5002 101 r. 
26 470 50 M, per Aprit-Mai 
W 26. Sept. Erg Kornzucker excl. 
von a 35, Kornzucker 1 7 * a dement 
16,55. Nachproducte excl., 75 % Kenböngn! 14,50. 
u Tramaffinnde J. —.  Brodräffinade 1. 
em. Raffinade mit Faß 27,75. Gem. Melis f. 
mit Faf Ze 1 3 E e Tranſito 
ae 2. Od. 1 e bit. u Bü, Den 
2 5 er November 
bez., 12,521 Br., per Jandal- Mir 12,80 bez. u. Br. Zeft. 
—— —— — — — :U—— ns mn zen mn 5 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 20 Ge 1.8 Wind: Wi 
Angekommen; Guſtav eiß, Limhamn. Aalkfteine, 
— Schwalbe, Blödom, Ueckermünde. Amine 28 — 
Expreß, 3elk, Grimsby, Kohlen. — Wilhelmine, Möller, 
Friedrichſtadt, Knochenaſche. — Gleipner, Krabbe, 
Kopenha En Ballaſt. 
egelt: Herman Olſen, Jenſen, Nuköping, Oelkuchen. 
— Robert, Jenſen, Flensburg, Holz. — Mine, Möller, 
Abo, Soba und Ballaſt. — dora, Anderſen, Veters- 
burg, Ball je Springbok a, 888 Whitby, Hohn, 


giember, 
Angekommen: in Richert "EB, Steinhagen, 
Aarhus, leer. — Marie, anz Fünhamt, Kalk- 
ſleine. — Haabet, Fr Ar nee Tham He. 
— Colberg (85. J Hildebrand 15 leer. — Balder, 
eitmann, Stege, leer. — 3878 17 Kiel, Ballaft. — 
inerva (S.), de eng „Autierden 2 Kopen Auer 
üter, — Erna Marie, miünde, äuer- 
ſteine. — Caroline, 1 elend Ballaft, — 
Euekilde, Cangkilde, liechermünde, Mauerſteſne. — 
Brutus, Borgwardt, Stettin. Schiefer und Briauets. — 
Margaret u. Ann, Moir, 1 — —— Ballaſt.— Auguſte 
Sophie, * iR Kreide. — Ferdinand, Düring, 


ee 9 
1: 635575 (SD.), Johanſſon, Moß, a 
— Zir Ey * Anberiion, Sn Holz. — Arthur 
(SD.), Das e, Stettin, Güter. 
28. Sept 1 
Angekommen: Johan . . Sie Briquets. — 
Kreßmann (GP.), 70 l. Stettin. Güter 


Thorner Weichſel- Rap port. 
Thorn, 26 TC Ma, 03 Meter. 


Von Danıig nach Warihau: Schulz, 000 Kgr. 
— Beneromski, Ich, 2 75 OR St 11 fen. 2 Sean 
Haurwit, 30 687 Kar. Eirabnaß 30% Ker. Chamotiſt. 


Alexewicz, Niefflin. Thorn, 5 igsberg, div, Stückgüt. 
Mianomicz, fin, Zorn, Bromberg,24.000 Stüch 
Mauerſteine. 

Bornitphi, do., do., do., 23500 Stück Mauerſteine. 
5 ine, ud Nach 1 
atſchinski⸗ no „Faſchinen. 

Banfegrau, Kleiſt, Niestawa, Graudenz, 50 000 Kar. 

Feldſteine. 
e 0 Sa Lewinski, Wofogrod, Danzig, 16335 Kgr. 
0 Rüb übſagt 


Weiten, 60 114 ner 
Wilke, bo., do. do., 12 0008. Meir./84.050 K. Rüblagt. 
A Se eromann, zerwinsk, Danzig, 58 880 
T. 


tan, do., do. do., 63885 Kgr. Weizen. 
RN bers ki, Meng eee. zhom, 30 000 Kar. 


Kgr. 18 5 


löſteine. 
50 do., do., do., 40 000 Kar, Seldſteine. 


